40. Jahrgang. 
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Berniprech-Anihiuh Danzig: 


Für Redaction und Expedition Nr. 1 


Die 


8 banſiger Beitung“ ie 
Weſtpreußiſchen and- und Hau 5 

bi t n 2,60 Mk., bei Abh 

Nr. 22965. . — Schriftzeile oder 


und verkommene Stätte, und ſein Name würde 
vielleicht kaum genannt werden, wenn nicht ein 


Europäiſche Republiken in China. 


welcher ſich in 


keln“, 
In den „Rampf im Dune eil jetzt ein heller 


Oſtaſien zu entwickeln e 


Lichtſtrahl gefallen, 
voliſtändige Klar he 


einem Male eine 


it der Lage geſchaffen hal. 


aben 
Deutſchland und China h din dortigen Zu. 


zwar in einer Weiſe, welche 
ſtänden entſpricht und für 
großen Gewinn, für China 

müthigung bedeutet. 
verzichtet, von Chi 
Form und 
n und hat doch in der 


aber auch keine De- 
Deuiſchland hat darauf 
na eine Abtretung von Land 
für alle Zeiten zu er. 


landesüblichen Art 


und Weise alle diejenigen Vortheile erreicht, die 
von einer ſolchen Abtretung zu erwarten waren. 
derartige Derträge, wie nach den Mittheilungen 


des „Reichs anzeigers“ der iſt, den 


unſere Re- 


gierung ſoeben mit der chineſiſchen abgeſchloſſen 


hat, ſind in China nicht 
allein 
abgeſchloſſen, ſondern auch 
bereits in Zientfin und He 
Conceſſionen. Der Unterſchie 


die bisherigen Conceſſionen n 


„Dertragshäfen“ ertheilt wor 
Kiaotſchau durch die deutſche 


Fremdenverkehr erſchloſſen wird, 


ſelten, denn nicht 


andere Nationen haben ähnliche Verträge 


Deutſchland beſitzt 


Hankau zwei ähnliche 


d liegt darin, daß 
ur in den ſogen. 
den ſind, während 
Conceſſion erſt dem 
ferner darin, 


daß die deutſche Conceſſion räumlich größer iſt, 
als die bisher ſchon beftehenden. Unſeren Leſern 


dürfte es vielleicht erwünſcht 


ſein, etwas Näheres 


über die europälſchen Colonien und Conceſſionen 
in China zu erfahren, weshalb wir verſuchen 
wollen, dieſe eigenthümlichen Derhältniſſe in den 
nachſtehenden Zeilen zu ſchildern. 

Die ernte Erwerbung jeitens eines europäiſchen 


Staates in China 95 
welche im Jahre 155 


von den Portuglejen aus, 
die Colonie Macao unter- 


halb Kantons erwarben, freilich unter harten 
Beſchränkungen und unter chineſiſcher Hoheit. Es 


iſt bezeichnend für Portugal, 


Gedichtes vollendet. He 
kommen die Grotte, in welch 


und ein beſcheidenes 
an, wo ein großer Merih 
irgendwo trifft hier das 
zu: „Was du ererbi vo 


erwirb es, um es ju beſitzen“, 


0 0 
u Camoens für alle 
ſatiriſchen 
de er von Goa nach Macau verwieſen 


daß erſt im Jahre 
den Chineſen als 
anerkannt worden 


denn Dacao, 


welches einſt dazu beftimmt ſchien, das gewaltige 
chineſiſche Reich zu erſchließen, iſt heute eine öde 


Feuille 


Ganitätsraths 
28) Eine Kleinſtadt⸗Geſchichte vo 


ton. 


Türkin. gerdelen 
n Klaus Rittland. 


Indſchi hatte vorher bemerkt, wie bei der Er- 


wähnung des Roſenthal'ſch 
Schatten über des Alten Ge 
Sie wollte ihm gern etwas 


en Geſchäftes ein 
ſicht geflogen war. 
Angenehmes jagen 


und jo bemerkte fie: „Mir kommen die Möbel 


dort drüben immer ſo unſoli 


de vor, fo flüchtig 


zuſammengeleimt — nur fürs Auge.“ 3 
„sa, ja, Fräulein, das muß wohl wahr fein“, 
nickte er lächelnd, „nur fürs Auge, aber das 


verſteyt eben nicht jeder, das 
Ach, dieſes großprotzige 


muß man kennen.“ 
Schaufenſter dort 


drüben mit den hellen Gpiegeljheiben und der 
weit ſichtbaren Ueberſchriſt, was hatten die dem 
alten, braven Handwerker ſchon für Aerger be- 
reitet, dieſe letzien zwei Jahre lang! Frech und 
ämiſch wie das Auge des böſen Zeindes 


lachten die glänzenden Schei 
über. 


ben zu ihm her- 


wußte wohl, daß das Zeug dort 


Er 
meiſtens elende Ramihmaare war, aus allerlei Con- 


ammengekauft, nicht 


curſen zu x 
in ſegearbelelen Möbe 


ſorgfältig 
fahen die Sachen au 
fo billig waren fie, 1 

„Ja, ſeh'n Sie wo 1 
und öffnete eine Schrankthür. 
das mal inwendig an, allens 


halb ſo gut wie ſeine 
, aber fo elegant 


5, jo modern und vor allem 
o geſetzwidrig billig! 
pi, Fräulein”, fuhr er fort 


, „gucken Sie ſich 
gut ausgetrocknetes 
und hören Sie 


— i i ! 
Hol) — das wirft ſich nich! „ ein leiſe 


ꝛmal, wie die Thür ſchließt —, 


— 


pfeifender Ton, wie von geprehter Luf 
„Ja, ſo muß es ſein“, gab In i zu, „leicht 


und doch feſt. Und wie ſau 


auch die Rückwand jo hübſch ſolide. 


ber das gefügt iſt; 
Ja, den 


nehme ich., Bitte, ſchichen Sie ihn zu 


„Weiß ſchon“, unterbrach 


er fie wohigefällig 


lächelnd. „werde doch wohl Fräulein Körting 


kennen!“ 
Indſchi hätte gern noch ei 
Alten geplaudert. Gar zu 


ne Weile mit dem 
gern hätte ſie von 


ihm gehört, ob er feinen Sohn zu Oftern er. 
warte. Aber fie genirte ſich, zu fragen. Jaſt 
wollte es ihr ſcheinen, als ob der Alte ihre Ge · 
banken erriethe. Er ſchmunzelte jo ſtillvergnügt. 
So wandte fie ſich zum Gehen. da trat die 


Mutter Olfers ein. 
„Ach, Fräulein Körting, 


ich muß doch mal 


fragen, wie's dem Herrn Onkel geht“ — und 
bald war ein gemüthliches Schwätzchen im Gang. 


Es dauerte auch keine fünf 
Indſchi erfahren, was ſie zu 


Minuten, da hatte 
wiſſen verlangte. 


9 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. ger. mn, 


berüchtigtes B 


führte. Die portugieſiſche Colonie Macao iſt heute 
weiter nichts als ein Monte-Carlo Dftafiens bloß 
daß es dort weniger comfortabel und noch ſpitz⸗ 
bübiſcher zugeht als in jener Spielhölle am Adria- 


tiſchen Meer, 


bärmlicher und noch verlotterter find und auf 


noch leferer 


nationale Geſindel, welches nur des Spiels wegen 
das ſchöne Monaco unſicher macht. f 
Handel und Wandel find längſt hinüber ⸗ 


geſiedelt in da 
den Dertrag 
Chineſen an 


mußte. Unter der energiſchen engliſchen Der ⸗ 


waltung hat 


deutendſten Handelsſtädte der ganzen Welt ent- 
wickelt, es zähl, mehr als 300 000 Einwohner. 
Täglich kommen 100 Schiffe, täglich verlaſſen 


ebenſo viele d 


alten und neuen Welt, und der Handel der in 
dieſer kleinſten aller engliſchen Colonien betrieben 


einer Milliarde Mark. Freilich haben es die 
Engländer auc ar großartigen Aufwendungen 
nicht fehlen laſſer. Meht als 20 Millionen Mark 


bringendem Handel geboten, 
nahe 300 000 bezopite Söhne aus dem Reiche der 
Mitte haben hier auf dem winzigen Stück engli- 
ſchen Bodens Zuflucht, Sicherheit, Lebensunter- 
halt, ja Reichthum gefunden. 

Indeß haben die Europäer in den chineſiſchen 


Häfen, elche 
originelle Art 
nach Wuni® 


haben nämlich in den 24 Bertragshäfen 
bell | jogenannte Lonceſſtonen von pa dh 5 
die meift mit dem engliſchen Ausdruck „ Seit. 

lements“ bezeichnet werden. Ein Settlement 


wird dadurch 


waltung den Europäern ein Stuck Land entweder 
bedingungslos abiritt oder durch Zahlung von 


Miethe für 99 


1—3 Qu.-Kilom 


kleine Republi 


aller Mächte ſiehen. Dieſe Republiken nun ſind 


eine Eigenart 


Erdball nicht wieder vorkommt, und ſie ſind nur 


deshalb mögli 
den Chineſen 


zu jein, fie 


——— re 


„Unf’ Fritzing war derartig 
He daß er unmöglich zu Oſtern heim 


Konnte; aber, 
ſchrewen, dan 
würd hei gan 


kommen.“ a 
Es Zeit habe ich noch zu keinem Ein- 


„So lange 


kauf gebraucht“, dachte Indſchi, als fi 


verabſchiedet 
blüht!“ 
„Du, 


Ni roth anſtickte, wie ich von Fritzing ſprach?“ 
„Nee, dal hew ick nich ſeihen!“ 


„Un Zritzing — weißi noch, 3 
Aaijersgeburtstag taurük kam, wo ich ihn fo 


mie er, „me 0 
er aan — unj’ Zriting? Worum denn nich?“ 


z 
e kann 


I 
ein Dieſer April wollte abſolut nicht endigen. 
Täglich wanderte Indſchi die ( 0 
lang und prüfte ſehnſuchtig die Fliederbüſche, ob 
die Knöspchen der zierlichen Dolden ſich noch nicht 
lila färben wollten: aber ſie waren ſo unglaub- 
lich zurückhaltend in dieſem nordiſchen Klima. 

Der Mai brachte endlich ein paar brütend 
feuchtwarme Lenztage, die mit liebesbrünſtigem 

auch dieſe ganze ſclummernde Natur qu ſeligem 
Frühlingsleben wachküßten. der Flieder blühte. 

Anfang Juni follte in Heidelberg ein Mediziner- 
Congreß tagen, und Indſchi redete ihrem Onkel 
zu, denſelben zu beſuchen. Er hatte wohl Luſt, aber 
er war schwerfällig geworden. „Ad, Kind, ich bin 
ſo ſelten herausgekommen, ich würde mich fremd 
fünlen unter den Collegen.“ 


„Du erzählt 
eſſanten Fal 
und ſagteſt, 


werden; könn 


dem Gongreh? 
„Du willft mich wo 


noch ehrgeizig 
„Warum n 


i würde, 
dir Sehe au wie deiner Patienten, die 


hören, als 
Kannegießerei 


ch 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagpbeil 2e die Danziger Fidelen Blätter — 
,“ pas Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Eypedition und den BL e Bei Malie; eee allen 1898 
* 


deren Naum 20 Pf Die „ 3eitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


Dadding“, fragte Mutter Olfers, 
mit dem Ellnbogen anſtoßend, während 


e?“ 
„Dat hätt'ſt lemer bleiben laſſen 


ſeyr klau. — ſehr verſtännig.“ 
Er 


1 weißt du, die Nierengeſchichte, 


Morgen-gusgobe. 


olung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich :weimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mr. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


gegenüber einfach Kaukaſier oder „Barbaren“, eine öffentliche De 

Br fie von den Chineſen genannt werden. die Wok TOR We TE 91 
olche Republiken giebt es in der Mehrzahl der] hat. Diefer aus neun Rälden nn 4 
Dertragshäfen, vorwiegend ſind natürlich die Gecretär beſtehende Stadtrath iſt a 3 4 
engliſchen Conceſſionen. Ihnen zunächſt kommen und man könnte beinahe ſagen 1 2 
die franzöſiſchen Conceſſionen, aber die Franzofen Behörde der Republik. Da ie Enoländer N 


accaratipiel den Namen „Macao“ 


haben es nicht verſta den, ihre dur blutige d i 

und daß ſeine Injaffen noch er- Kriege in Ching erworbenen Doctbele ade ſe ſind lte duc . N e e 2 

en 8 Kaufleute verſchiedener Nation, vor | treten, obfhon es ebenſo gut REN ub 

a er e deutihen. zogen es vor, ſich in den | daß dort die Franzoſen oder Portugieſen die 7 

ee ante Haufen + Moajorität beſäßen. Es handelt fin glücklicher 
hl d chen Kaufleute entzogen ih | weife in Shanghai nicht um ati äten, 

der Willkür ihrer eigenen Behörde, jo daß ebenſo wenig 5 en 


j 

N 

. 

Stufe ſtehen, als das inter- | 
beiſpielsweiſe von den in Shanghai anſäſſigen die tüchtigſten und angeſehenſten Bürger werden i 
\ 


s engliſche Hongkong, welches durch 
vom 26. Auguft 1842 von den 
die Engländer abgetreten werden 


Franzoſen die größere Hälfte in der engliſchen ä i ä 
e gewählt. und wiederge 
Agenden 3 8 ke ae thun, re 4 e 
n ortigen franzöſiſchen unieipal Couneil) ft N 
Conceſſion übernaupt nur der Conſul und in | das 3 . 1 
Zienifin hat der franzöſiſche Conſul, der Ganitä 7. — N 
e ; N ts- und Polizeibehörd i 
Leiter der dortigen Conceſſion feines | und da Freiwilli f 9 2 
Landes, durch Eigenmächtigkeiten aller Art | des Stadt 1 ee | 
; raths üderwachen d inri 4 
be bee been u Fee e 8 
und Deutſchen die Hauptveranlaſſung zu der Er Rechenicha Er 
N N - aft ab, ähn! i f 
— einer eigenen deutſchen Conceſſion waren.] Cantonen der e > B. in 6. Ve SET 
— 158 — : - en, Conceſſion in | Appenzell, der Zall iſt. 
— no —.— en wie oben ſchon er- Während die inneren Angelegenheiten dieſer 
N = 3 5 3 in | Republik, wie diejenigen von Hankau. Canton 
n dir ent Can a ffion A aan an u. 5 w. 1 h. der dortigen ausländiſchen 
nen iſt. Freilich müſſen wir von den Eng- ſelbft 2 eien a ä ar Bei 
— ern lernen, wie es gemacht, und von den legenheiten, vornehmlich de 70 ei 
8 es nicht gemacht werden ſoll. Der | den Chineſen, durch die Cor tie, 
— ſche Aſſeſſor würde dort kein günftiges Feld jur | Die chineſiſchen Behörden onjuln BETWEEN: 7 
. bekannten Schneidigkeit | der europäiſchen, genau „ € 
— — Joſſen, daß . — . — 3 lungen keine Rechte; fie dürfen fie nicht militäriſch 
afrikanischen „Tro sl neben dem | hejeen laſſen, von den dortigen Einwohnern 
Anefiicher Sbecholler” rg etwa noch ein | ſelbſt wenn fie Chineſen wären, heine Steuern 
a > n ee erheben u. j. w. Deshalb dienen die Gettlements 
ch der er Republiken in China ent- auch zahlreichen Chineſen als Aſyl, wo fie, un- 
ate e Reiſende Herr v. Hefie- | beläftigt von den Mandarinen, in Frieden leben mr 
a 20) ein anziehendes Bild, dem wir folgende | und waffen können. Die europäiſchen und 1 
ge entnehmen: amerikaniſchen Bewohner der Settlements ſind 9 


Das hervorragendſte Beiſpiel dieſer europäiſchen erterritorial, gerade fo, wie es die fremdländiſchen 3 
Rep ubliken in China ift Shanghai, dort befaßen | Geſandten in unferen Gtaaten find; in Bezug auf 


ch Hongkong zu einer der be · 


en Kafen nach allen Ländern der 


ir jedem Jahr einen Umſatz von 


te < z 
En WETTE Se 


rn 
— 
— — 


— 


— nr 


ſondern auch bei⸗ 


ee 


ihnen geöffnet wurden, eine gan! 
und Weile entdeckt, um ſich ihr Heim 
und Geſchmack einzurichten. Sie 


ie Rechte pflege ſietzen fie hren „ 
denen Gerichtsaſſeſſoren beigegeben find. die 
Europäer können aber auch außerhalb der a 
Eonceffionen irgendwo in den Städten oder auf * 
dem Lande Grund und Boden erwerben, ihrem v2 
—.— 2 t ee bleiben dennoch 

1 erichtsbarkeit ihre juin. 
Chineſiſche Behörden dürfen fie 1 
ſondern müffen fie den betreffenden Behörden ab» 
liefern. Bei Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Europäern 
rt Chineſen treten gemiſchte Gerichte in Thätig- 

eit. 

Die Conceſſionen ſind nicht etwa für ewige Zeiten 
auf den ursprünglich beſtimmten Flächenraum be- 
ſchränkt. Gind die vorhandenen Bauplätze ver- 
— y . A TTS TER 


Framoſe eigene, ſtreng abgegrenzte Conceſſionen, 
allein die Bevölkerung dieſer Fremdenſtadt ift fo 
international, und die Intereſſen ſind dabei ß 
gemeinſam, daß die Amerikaner und Engländer 
ihre Hoheitsrechte aufgaben und die ganze Der- 
waltung der Bevölherung felbft übertießen, dieſe 
9 9 unter den Schutz aller in Peking ver- 
tretenen Mächte, d. 9. deren Geſandten flellend, 
Jeder Kaufmann, der eine beſtimmte jährliche 
Steuer zahlt, iſt in dieſer Republik Shanghai 
ſtimm- und wahlberechtigt. In jedem Jahr wird 


erworben daß bie chineſiſche Ver ⸗ 


ee eine olfoen törufagen | deen 
ken, die gleichſam unter dem Schutz 


Dftafiens, wie fie ſonſt auf dem 


en und Japan, Verlag x J. J. Weber in 


ch, weil die Engländer und Deutſchen 


gegenüber aufhören Engländer oder 
ſind den Einwohnern, 


— aber ſtoh befriedigt; der Sohn ſah etwas 
überarbeitet und ferienbedürftig aus; ſein Geſicht 
war ſchmaler geworden. 

Als er Indſci erblickte, wechſelte er die Farbe 
und ſah weg, ſpähete aber nach einem Platz in 
nächſter Nähe des Kreßmann.Dräſesſchen Tiſches 
und fand ihn auch. Dann erſt grüßte er. Indſcht 
wunderte ſich, daß er nicht gleich auf ſie zukam. 

Sie beobachtete die kleine Familie von der Seite, 
neugierig und befangen. So recht freuen konnte N 
ſie ſich noch nicht, daß nun ihr Wunſch erfüllt 
war. Fritz kam ihr wie ein ende ler vor in 
Gegenwart der Eltern. Wunderlich. die beiden 
Leutchen hatten ihr damals, zu Haufe, in ihrer 
Werktagsverfaſſung jo gut gefallen, fie hatte fin 
ganz wohl denken können, daß man dem alten 
Tiſchler um den Kals fallen konnte, und heute 
aber, in dem geſchmackloſen Putz erſchienen ihr 
Meifter Olfers und feine Frau ordinär. Wenn 
die gute Alte nur nicht beim Kaffeetrinken mit 
dem Daumen den Löffel in der Taſſe feſtgehalten 
hätte und die Kuchenkrümchen mit der abgeleckten 
Fingerſpitze vom Tiſch aufgeleſen! Indſchiſchämte 
ſich der beklemmenden Empfindung, die ſie 
dabei überkam, aber das half doch nichts. 
Jetzt erhob ſic der junge Baumeiſter 
und trat an den Konoratiorentiſch heran. 
Bereitwillig wurde ihm ein Platz zwiſchen 
Mariechen Kreßmann und deren Mama ſteigemacht. 
Da ſaß er nun und mußte der Juftigräthin 
llebenswürdig Rede und Antwort ſtehen! Warum 
war aber Indſchi Körting auch gar nicht ein wenig 
zur Seite gerücht? Endlich benutzte er eine Pauſe 
im Geſpräch, Gott ſel Dank hatte ſich die Juſtiz- 
räthin verſchlumt und hielt huſtend ihr Taſchen⸗ 
tuch vor den Mund, um über den Tiſch herüber 
einige Fragen an das junge Mädchen zu richten. 
Sie erzählte ihm von des Onkels Reife nach Heidel- 
berg. Unterdeſſen hatte ſich die Verſchluckte wieder 
erholt, „Nun, wenn Sie ſich nur nicht zu ſehr 
langwellen, fo allein, liebes Indſchichen“, ſagte 
fie in ſüßlichem Tone, „aber Sie haben ja freilich 
Unterhaltung genug, die ſchönen Spazierritte mit 
dem Baron Romin —“ 

Indſcht bemerkte, wie in dieſem Augenblicke 
jämmtlihe damen am Tiſche die Mundwinkel 
verzogen und wie Fritz Olfers' lachende Augen 
ſich verfinſterten. 

„Spazieren geritten bin ich nur einmal, Fran 
Juſtihratg. vorige Woche, und jetzt, während 
meines Onkels Abwesenheit habe ich mir fo viele 
nothmendige häusliche Arbeiten vorgenommen, 
daß ich nicht an Reitausflüge denke.“ 

(Jortſetzung folgt.) 


— das unbedeutende Geſchwätz dein 5 
den, 11 0 ſchwätz deiner „Haus 

„Meinft du?“ Und er eniſchlo 
Indſchis Rath zu befolgen. en e e, 

Am Tage nach ſeiner Abreife, es war ein 
Sonntag, wurde Indſchi von der Jamilie 
Kreßmann aufgefordert, ſich an einem Nachmittags- 
Spaſiergang nach dem „Seeſchlößchen“ zu beihei- 
ligen. „Dräjels und Paſtors kommen auch mit 
und Herr v. Cangfaden. Es wird reizend.“ 
Indſchi waren ſolche „reizende Maſſen-Spazier- 
gänge“ ein Greuel. Sie ſuchte nach einer 
paſſenden Ausrede, fand aber heine und fagte 
ſchließlich zu. Das Wetter war paradieſiſch, und 
der Reftaurationsgarten des Seeſchlößchens voll 
zum Ueberquellen. Alle Klützower „Kreiſe“ waren 
vertreten, vom Maurergeſellen bis zum Bürger- 
meiſter. Sie ſaßen an wachkelbeinigen Tiſchen, 
auf harten Bänken, wenn möglich mit Ausſicht 
auf den See, erſtickten die holden friſchen Früh- 
lingsdüfte mit Zabaksqualm, Bier-, Kaffee- und 
Pomadengeruch, tranken, knabberten, gafiten, 
ſpuckten, kiderten und ſchwatzten. Natürlich 
hatten ſich die Damen Häkelarbeiten mitgebracht, 
und den Kaffeekuchen in Papierdüten. Indſchi 
ſaß zwiſchen Frau Paſtor Düfterling und Kanning 
Dräfel eingeklemmt, hörte links eine ſchreckliche 
Geſchichte an von einem Jungen, der am Kunde 
wurm geſtorben war, und rechts eine Beſchrei- 
bung der Hungerkur, welche das Borſtewitz'ſche 
Dienſtmädchen auszuhalten hätte, und fühlte ſich 
höchſt unbehaglih, zum Weinen elend, einſam 
und ſehnſüchtig. Sie war ſeit einiger Zeit ſo 
gereizt, innerlich erregt und melancholiſch; war's 
die nervenaufregende Frühlingsluft oder — daß, 
nun der Flieder ſchon bald aufgeblüht war. ohne 
den Erſehnten zu bringen? Nun ſpielten auch 
noch ein paar Geigen dort in dem kleinen 
Muſikpavillon „Wenn ich mich nach der Heimath 
ſeyn'!“ und die zweite Dioline queilte immer 
einen halben Ton zu tief! Und der Spritzkuchen 
am Nachbartiſche roch nach ranzigem Fett! Wie 
gern wäre Indſchi fortgelaufen, dort in den 
ſtillen, hohen, hellgrünen Buchenwald hinein; ſie 
fehnte ſich fo nach Alleinheit! Aber auch für ſie 
ſollte noch eine Sonntagsfreude kommen, 

„Immer noch neue Menſchen; na, die finden 
doch ſicher keinen Platz mehr!“ bemerkte Guts - 
beſitzer Dräſel. 

Indſchi ſchaute nach dem Wege, der vom Gee- 
ufer hinaufführte. Da — endlich — der jo lange 
Erwartete — Fri Olfers, feine alte Mutter am 
Arm; der Vater olgte. Das alte Pärchen ſteif 
und bieder, ernfter als gewöhnlich — im ehr- 
ſürchugen Bewußtſein der guten Sonntagshkleider! 


— 
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enn der Flieder blüht. 
nur ein Monat ſo eniſetzlich lang 
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elt doch neulich von fo einem inter · 


der ſollte eigentlich veröffentlicht 
teft du nicht darüber ſprechen auf 


hi auf meine alten Tage 


en, Kleine?“ 
u Jedenfalls finde ich, daß es 
mal was anderes zu 


die Klagen 
en der Klützower Honoratioren und 


3 5 N hätte, — 14. auch, wie Die Meat 
9 sn Ar vorhebt, Pom m 1 ; 
gegeben. „Statthalter von Pommern” mar ein 


geben, fo daß neue Anhömmlinge keinen Grund 
und Boden mehr finden, ſollen Gärten, Spiel- 
plätze, Fabrikanlagen u. |. w. geſchaffen werden, 
ſo erwerben die Betreffenden durch Kauf die 
ihnen paſſenden, an die Conceſſion grenzenden 
Strecken, die Kaufbrieſe werden von den chineſi⸗ 
ſchen und europäiſchen Behörden beſtätigt und in 
dem betreffenden Conſulate aufbewahrt. Das 
erworbene Land aber wird in die Fremden- 
conceſſion einverleibt. die Centralregierung in 
Peking, ſelbſt die Provinzbehörden brauchen 
hierzu nicht nothwendigerweiſe ihre Zuſtimmung 
zu ertheilen; in den meiſten Fällen genügt die 
Beſtätigung durch die Ortsbehörden. 

Es ift ganz intereſſant, Einblih zu nehmen in 
die jährlichen Einnahmen und Ausgaben der ver- 
ſchiedenen europälſchen Seulements in China. 
Zür das Jahr 1894 beliefen ſich die Einnahmen 
des größten derfelben, Shanghai, auf 504 681 Taels 
(nach dem gegenwärtigen Werthe etwa anderthalb 
Millionen Mark), die Ausgaben auf 504 454 Taels. 
Man follte meinen, daß eine fo große Zahl von 
Chineſen, wie man ſie innerhalb der europäi- 
{hen Conceſſionen in China anſäſſig findet. 
nicht gerade wünſchenswerth ſei. Indeſſen die 
Polizeiſtatiſtin von Shanghai zeigt im Derhältniß 
eine geringere Zahl von Verbrechen und Der- 
gehen, als in ſo mancher gleich großen Stadt 
Europas oder Amerikas. 

Die Einrichtungen der europäiſchen Republiken 
haben ſich in ſchwierigen Lagen bewährt und 
es wäre zu beklagen, wenn etwa einer bureau- 
kratiſchen Schablone zu Liebe derartige erprobte 
Einrichtungen beſeitigt würden. 

Speciell unſer Kiaotſchau anlangend, kann nur 
der Wunſch wiederholt werden. daß man ſich 
gründlich in die Geschichte der jo überaus erfolg- 
reichen engliſchen Verwaltung Hongkongs ver- 
tieft und deren Lehren beherzigt. Damit wäre 
die beſte Garantie gegen Mißerfolge gegeben. 
—— — j 


Deutſchland. 


Ein Statthalter für Poſen? 


Eine Berliner Correſpondenz brachte kürzlich 
die Mittheilung, in maßgebenden Kreiſen ſei in 


Erwägung gezogen worden, wie früher für die 


Provinz Pommern, fo „in unſerer Zeit“ für die 
Provinz Poſen einen königlichen Statthalter zu 
ernennen, der während eines Theiles des Jahres 
in der Provinzial-Hauptſtadt reſidiren würde. 
Dieſe Meldung ift im höchſten Grade unmahr- 
scheinlich. Ein Statthalter wird eingeſetzt, um die 
Stelle des Landesherrn in einem beftimmten Be- 
jirke zu vertreten. Daher führt der Beamte, der 
den Namen des Kaiſers und des Reiches in Elſaß⸗ 
Lothringen vertritt, feit 1879 den Titel „Statt- 
halter“. Bis dahin wurde der höchſte Civilbeamte 
in dem Reichslande Oberpräſident genannt; als 
man ſich aber entſchloß, die Regierung von Eljah- 
Lothringen in größerer Gelbftändigkeit von 
Straßburg aus führen zu laſſen, wurde der 
Statthalter eingeſetzt. Was in dem Reichslande, 
das, wenn es auch nicht den anderen Bundes- 
ftaaten gleichberechtigt iſt, doch ein ſelbſtändiges 
Staatsweſen darftellt, ganz naturgemäß ift, kann 
in einer Provinz nicht durchgeführt wer den. 
Einen wirklichen Statthalter, d. h. eine Per ſön -; 
lichkeit, die im Namen des Königs die Dermal- 


Titel, den dem Herkommen gemäß der Kronprinz 
von Preußen führt. Als 1861 in Solge der 
Thronbeſteigung feines Daters der damalige 
Prinz Friedrich Wilhelm Aronprinz wurde. er- 
hielt er ſeine Ernennung zum Statthalter von 
Pommern. In dieſer Eigenſchaft hat der ſpätere 
Kaiſer Friedrich aber niemals Einfluß auf die 
Derwaltung der Provinz Pommern ausgeübt 
und auch niemals den König als Landesherrn 
vertreten; er hat auch ſeinen dauernden WMohnſitz 
gar nicht in Pommern gehabt, wie ſchon die 
Thatſache beweiſt, daß, als er commandirender 
General des 2. Armeecorps wurde, das General- 
commando von Stettin nach Berlin verlegt worden 
ift. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird auch der 
jetzige Kronprinz, wenn er majorenn geworden 
ſein wird, den Titel als Statthalter von Pommern 
erhalten. Als Titular- Statthalter von Poſen 
könnte man auch nur einen Prinzen ernennen, 
und dabei könnten nur Prinz Heinrich und Prinz 
Friedrich Leopold in Frage kommen. Eine ſolche 
Ernenaung müßte notywendig als Auszeichnung 
für die Provinz angeſehen werden: die Folge 
würde lediglich fein, daß das Selbſtbe wußtſein 
der Polen gewaltig geſteigert werden würde. Ein 
Statthalter, der nicht bloß den Titel, ſondern 
die Dermaltung zu führen hätte, iſt angeſichis der 
Staatsverfaſſung unmöglich. 


Berlin, 6. Jan. Aus Anlaß der im Jahre 
1889 auf den Befehl des Königs in veränderter 
Form erfolgten Neuanfertigung der königlichen 
Krone ift eine Abänderung der in früheren Er- 
laſſen enthaltenen Beſchreibung der Königskrone 
im preußiſchen Wappen nothwendig geworden. 
Der König hat demgemäß bestimmt, daß an Stelle 
der bisherigen Beſchreibung der Königskrone die 
nachfolgende tritt: 

Sie beſteyt aus einem goldenen, mit dreizehn 
Diamanten geſchmückten Stirnreifen. Diefer iſt mit 
fünf, aus fe drei größeren und einem kleineren 
Diamanten gebildeten Blättern und zwiſchen ihnen mit 
vier Zinken deſetzt, von denen jeder einen Diamanten und 
darüber eine große Perle trägt. Aus den fünf Blättern 
geht eine gleiche Anzahl halb kreisförmiger, nach dem 
Scheitelpunkt zu ſich verjüngender und dort ver- 
einigender, mit je zehn Diamanten von abfallender 
Größe beſetzter goldener Bügel hervor. Auf dem 
Scheitelpunkt ruht ein Reichsapfel. Er beſteht aus 
einem großen Saphir, über dem ſich ein mit Diamanten 
geſchmücktes Kreuz erhebt. Die Krone ift mit einer 
dis an die Bügel reichenden Füllung von Purpur- 
ſammet gefüttert.“ 

Im übrigen verbleibt es, insbeſondere was die 
Dienſiſiegel der Behörden anbetrifft, bei den Be- 
flimmungen der früheren Erlaſſe. 

* [Das Befinden der Kaiſerin] hat ſich neuer ⸗ 
dings erfreulicherweiſe recht gebeſſert, ſo daß 
Ausfiht vorhanden ift, die hohe Frau werde an 
den bevorſtehenden Hoffeftlihheiten Theil nehmen 
können. Die Wache zieht jetzt wieder wie ge- 


wöhnlich mit ſchlagenden Tambours auf, was 


eine längere Zeit mit Rückſicht auf das Krankſein 
der hohen Frau unterblieben war. — Auch 
Prinzeſſin Victoria ift wieder ganz wohlauf. 
Sie kuiſchirt munter im Garten des Neuen Palais 
mit einem allerliebſten Eſelgeſpann umher, an 
dem ſie ihre helle Freude hat. 

» [Herzog Ernſt Günther ju Schleswig- 
KHolftein] befindet ſich zur Zeit nach der über- 
flandenen ſchweren Krankheit wieder beim beſten 
Wohlſein. Er macht täglich Ausfahrten und ge- 


denkt demnächſt auf fein Schioß in Primnenau 
überzuſiedeln. Heute empfing der Herzog den 
Beſuch ſeiner Schweſter, der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Leopold. 

* [Meber die Ermordung der beiden Steyler 
Miffionare] Henle und Nies in Südſchantung 
veröffentlicht jetzt die „K. D.-3.“ den Bericht des 
derzeitigen Vorſtehers der Miſſion, Provicars 
Freinademetz, an den Generalſuperior der Geſell⸗ 
ſchaft. Wir entnehmen dieſem Bericht noch 
folgende intereſſante Einzelheiten: 

Am 31. Oktober beſuchten die beiden Miſſionare 
P. Henle und P. Stenz, von der Stadt Tjüje 
kommend, die Chriſtengemeinde Tſchang-kia- 
iſchuang, vielleicht wohl die ſchönſte Gemeinde 
von Südſchantung. Am 1. November Dor- 
mittags traf vom benachbarten Li-kia-tſchuang, 
27 Li (drei Wegeſtunden) von Zidang-hia- 
iſchuang entfernt, zum Beürke Uinſchang gehörig, 
Kerr Nies ein. Er hatte in Litja das Aller- 
heiligſte gefeiert und wollte in Tſchangkia mit 
den Herren Henle und Stenz den Allerjeelentag 
feiern. Sie legten ſich gegen 10 Uhr zur Ruhe, 
und zwar ſchliefen P. Nies und P. Henle in 
einem leben fertig gebauten) Kaufe zufammen, 
während P. Stenz aus Mangel an einem Bett- 
ſchragen ſich im Pförtnerzimmer zur Ruhe legte. 

Die Herren mochten eben eingeſchlummert fein, 
als gegen 11 Uhr eine bis auf die Zähne be- 
waffnete Rotte von 20 bis 30 Mann in den Hof 
hineinſtürzte und durch das gewaltſam erbrochene 
Fenfter in das Zimmer der beiden Miſſionare 
eindrang. In der Zeit von etwa vier Minuten 
wurde alles, was nicht nagel- und nietfeft war, 
geplündert, und die Beiden röchelten bereits in 
ihrem Blute. Nach weiteren ſechs Minuten etwa 
machte der Tod ihrem gräßlichen Leiden ein Ende. 
P. Nies hatte dreizehn Stichwunden, P. Henle 
hatte neun erhalten. Erſterer lag auf ſeinem 
Angeſichte hingeſtreckt, letzterer auf dem Rücken 
liegend ausgeſtreckt, neben ihnen eine furchtbare 
Blutlache am Boden. Namentlich fieht das Hemd 
des armen Herrn Nies aus, als wäre es in Blut 
getaucht worden. Wir ſchicken die blutgetränkten 
Kleidungsſtücke als Andenken mit nach Steyl. 

Nachdem die Unmenſchen dieſes ihr mörderiſches 
Kandwerk beendet, räumten ſie das Zimmer, 
rannten im Hofraum umher und riefen: „Wir 
haben dem Langbarte (P. Stenz) noch nicht den 
Garaus gemacht. Wo iſt der Langbart?“ Der arme 
P. Stenz lag in ſeinem Zimmerchen an der Pforte. 
Sein Leben hing alſo am einem Jaden. Die 
Unholde fanden ihn nicht und zogen ab. 

Kaum hatten fie den Hof geräumt, als P. Stenz 
aus feinem Derſteche hervorkroch, um nach den 
beiden Mitbrüdern zu ſehen. P. Henle war noch 
bei Bewußtſein, erhielt raſch die Abſolution und 
die letzte Delung und war dann todt. P. Nies 
gab kein Lebenszeichen mehr. Dom Ueberfalle 
bis zum Tode der beiden Miſſionare mögen zehn 
Minuten oder eine Diertelſtunde verſtrichen ſein. 

Noch dieſelbe Nacht brachte ein Bote die ſchreck⸗ 
liche Nachricht nach Zining, und ich eilte mit Herrn 
Dilſtermann ſogleich nach Tſchang-kia-ſchuang, be- 
ſichtigte die ſchaurige Scene und beſuchte raſch 
den Mandarin. Dann telegraphirte ich an den 
deutihen Gefandten und nach Steyl, ordnete 
darauf den Ankauf zweier Särge, die Fortſchaffung 
der beiden Leichen nach Takia-iſchuang an, wo 


am 16. 238 die feierliche Beerdigung ftatt- 
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hin Kopfſchütteln verurſacht. So jagt das „Berl. 
Tabl.: „Eigenthümlich berührt es allerdings den 
Laienverſtand, daß ein Beamter, der ſich der 
Achtung, des Anſehens und des Vertrauens, die 
ſein Beruf erfordert, unwürdig () gezeigt hat 
und darum aus ſeinem Amte zu entfernen iſt, in 
ein anderes Amt mit gleichem Range verſetzt 
wird. Erfordert denn dieſes andere Amt nicht 
dieſelbe Würdigkeit?” In der That ſcheint Kerr 
v. Tauſch hier ſelbſt anderer Meinung zu ſein 
als ſeine Richter. Obwohl gegen das Urteil 
ſowohl dem Angeklagten wie dem Staatsanwalt 
die Berufung an das Staatsminiſterium zufteht, 
beabſichtigt Herr v. Tauſch, wie das genannte 
Blatt hört, ſich bei dem Spruche zu beruhigen. 
Man glaubt aber, daß er die Verſetzung nicht 
abwarten, ſondern bald um feinen Abſchied ein- 
kommen wird. In dieſem Falle würde er mit 
Penfion in den Ruheſtand treten. 

»ein allgemeiner Congreß der Kellner 
peuiſchlands J joll um Februar einberufen werden, 
um über die geſetzliche Regelung der Arbeits- 
und Ruhezeit, die Lehrlingsfrage, die Arbeits- 
vermittelung und die Gehaltsfrage zu berathen 
und Beſchlüſſe zu faſſen. 

* [Motirung der Getreidepreiſe.] Der Vor- 
ſtand der drandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer hat an die Miniſter des Innern und 
der Landwirthſchaft das Erſuchen gerichtet, den 
Erlaß dom 27. September 1893 über die 
Notirung der Getreidepreiſe dahin abzuändern, 
daß die Feſiſtellung nicht nach der Eintheilung in 
„gut — mittel — gering“, ſondern nur in zwei 
Qualitäten „gut — mittel“ erfolge. 


* [Die Geibftladepiftole.] Mit der Gelbftlade- 
piftole, vor deren Einführung alle Gtaaten gegen- 
wärtig ftehen, hat der bekannte Kriegs Chirurg 
Prof. v. Bruns in Tübingen jetzt zuerſt methodiſche 
Schießverſuche angeſtellt, über deren Ergebniß er 
in den „Beiträgen zur kliniſchen Chirurgie“ be- 
richtet. Die Derjuhe wurden auf Tannenholz, 
auf Eiſenplatten, auf ein lebendes Pferd ſowie 
auf menſchliche Leichentheile angeſtellt, und zwar 
auf 10, 20, 50. 100, 200 und 300 Meter Ent- 
fernung. Zunächſt konnte hierbei feſtgeſtellt 
werden, daß zwiſchen den Schußwirkungen am 
todten und lebenden Material ein weſentlicher 
Unterſchied kaum nachzuweiſen iſt. Die Haupt-Ein⸗ 
und Ausihußöffnung ift 5 bis 7 Millimeter groß 
und nimmt mit zunehmender Entfernung ab, der 
Aus ſchuß ift in der Regel etwas größer als der 
Einſchuß. Die Wirkung des Geſchoſſes auf die 
langen Röhrenknochen war genau entſprechend 
der des Infanteriegewehres M. 88 von 1000 bis 
2000 Meter. Der Knochen war ftets zerſplittert, 
das Geſchoß blieb nie ſtechen. Die Einſchußſtrecke 
bildete ſteis einen glatten Kanal ohne Zer- 
trümmerungshöhle vor dem Knochen und ohne 
eingeſprengte Anodjenpartikel, Bei Schädelſchüſſen 
war in 10 Metern noch Sprengwirkung vor- 
handen, d. h. Splitterung des Scädeldaches, wie 
bei 1000 Meter mit dem Infanteriegewehr, nahm 
aber dann ab bis auf 50 Meter. Was die Durch- 
ſchlagskraft anbetrifft, jo durchſchlug das Geſchoß 
auf 10 und 50 Meier zweimal den Rumpf und 
blieb erſt im dritten ſtecken; es durchbohrte 
Tannenhoh in 32 Centimeter Dice ſowie drei 
Eiſenplatten von 2 Millimeter Dicke. Das Geſammt- 
ergebniß feiner Derſuche faßt Prof, v. Bruns 
dahin zuſammen, daß, wie der Armeerevolver 
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eine ganz unſichere, geradezu zeitwidrige Kriegs- 
waffe fei, der Selbſtlader ſich als eine über alles Er- 
warten leiſtungsfähige Präcifionsmaffe von großer 
Treffſicherheit und gewaltiger Durchſchlagskraft 
erweiſe. 

Weimar, 5. Jan. der Weimarer Bezirks- 
ausſchuß hatte die Bürgermeiſterwahl in Babern- 
dorf für ungiltig erklärt, weil der Gewählte, der 
als Socialdemokrat bekannt iſt, die nöthige Bil⸗ 
dung nicht beſitze und auch nicht die erforderliche 
Achtung genieße. die hiergegen erhobene Be- 
ſchwerde hat jetzt das Staatsminiſterium zurück- 
gewleſen mit dem ausdrücklichen Hinweiſe darauf, 
daß dies aus den beiden angeführten Gründen 
geſchehen müſſe, obgleich im übrigen die Zuge; 
hörigkeit zur ſocialdemokratiſchen Partei keine 
Unfähigkeit zur Bekleidung des Bürgermeifter- 
amtes begründen könne, 


BB 
Coloniales. 

Berlin, 6. Jan. (Tel.) Der „Nordd. Allg. 31g.“ 
zufolge ift nach weiteren Nachrichten aus Deutſch⸗ 
Südweſtafrika bei dem Gefecht, welches am 
5. Dez. zwiſchen einer Abtheilung der Schutztruppe 
unter Hauptmann v. Eſtorff und den KHotten- 
totten ftattgefunden hat, ein Reiter der Schutz- 
truppe gefallen und einer leicht verwundet worden. 
Eſtorff iſt ſeloſt zweimal leicht verwundet, aber 
dienſtfähig geblieben. 

Sr r ——— 


Von der Marine. 


Kiel, 5. Jan. Am erſten Werktage dieſes 
Jahres iſt auf der Germaniawerft mit dem Kiel⸗ 
legen für den Bau des Panzerſchiffes erſter 
Klaſſe „Erfah König Wilhelm” begonnen 
worden. Der neue Panzer wird derſelben Klaſſe 
angehören, wie die beiden im Bau begriffenen 
Panzerſchiffe „Kaiſer Friedrich III.“ und „Sailer 
Wilhelm II.“ und auch nach denſelben Plänen 
gebaut werden. die Germaniawerft iſt ver- 
pflichtet, das mächtige Schiff, welches ein Deplace- 
ment von 11081 Tonnen und Maſchinen von 
13 000 Pferdekräften erhält, in 34 Monaten 
ſertigzuſtellen, fo daß die Probefahrten noch am 
Ende des Jahres 1901 ſtattfinden können. Die 
Koſten des Baues find auf 14 120 000 Mk. be- 
rechnet, wozu ſpäter noch die Armirungskoſten 
kommen. 

* [Die Organiſation einer Minenverſuchs⸗ 
Commiſſion] ift durch Cabinetsordre vom 3. d. 
Mis. befohlen worden, die der Marinene-Depot- 
Inſpection unterftellt iſt. Die Commiſſion bedient 
ſich zu ihren Derſuchen auf dem Gebiet des 
2 des armirten Transportdampfers 
„Pelikan“. 
. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das deutſch-chineſiſche Abkommen. 


London, 6. Jan. die „Times“ ſchreibl: „Wir 
dürfen annehmen, daß Deutſchland die Ver- 
pachtung von Kiaotſchau, was alle pranktiſchen 
Zwecke anlangt, als eine endgiltige Abtretung in 
volle Souveränität betrachtet und daß die chine⸗ 
ſiſchen Behörden im Grunde ihres Herzens der- 
ſelben Meinung ſind. Wie man aus Peking er- 
fahren, hat Deutſchland Kiaotſchau auf fünfzig 
Jahre gepachtet. 

Der „Dailn-Telegraph“ und der „Standard“ 
beſprechen das deutſch-chineſiſche Abkommen ab- 
fällig. der „Standard“ hofft, der Premier- 
minifter Lord Salisdburn werde ohne Zeiwerluſt 
in Peking und Berlin ertzlären laſſen, England 
habe ein beträchtliches Intereſſe an dem Ab. 
kommen und werde in Kiaotſchau handeln, wie 
eszin Port Arthur gehandelt habe. 

Die „Dailn News“ wollen erfahren haben, 
daß zwiſchen den Mächten Verhandlungen 
ſchweben, China in Intereſſenſphären zu theilen. 


Berlin, 6. Jan. das preußiſche Staats. 
miniſterium iſt heute Nachmittag zu einer Sitzung 
unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten 
Jürſten Hohenlohe zuſammengetreten. 

— Anläßlich des 80. Geburtstages des Königs 
von Dänemark wird im April das Zarenpaar 
mit dem Kaiſer Wilhelm in Kopenhagen Ju» 
fammentreffen. 

— Nach einer Meldung Amſterdamer Blätter 
hat anläßlich der bevorſtehenden Krönung der 
Königin von Holland die deutſche Geſandtſchaft 
ein großes Palais zum Preiſe von 16 000 Gulden 
gemiethet. Man glaubt daraus ſchließen ju 
dürfen, daß Kaiſer Wilhelm der Krönungsfeier 
behzuwohnen gedenke. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
fol mit der Reorganiſation der Berliner 
Criminalpolizei im nächſten Jahre der Anfang 
gemacht werden. 

— In Sachen der abſchaffung der Zucker ⸗ 
prämien wird den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge 
ſeit mehreren Wochen auf die Entſchließungen 
Belgiens gewartet. 

— per neu ernannte chineſiſche Gefandte 
Kihaihuan ift heute in Berlin eingetroffen. 

Hamburg, 6. Jan. Nach einer Meldung der 
„Famburg. Börjenhalle” hat die Hamburg- 
Aimerika-Linie mit der Werft Blohm u. Doß 
einen Abſchluß gemacht, wie er in ſolchem Um- 
fange bisher dem Hamburgiſchen Schiffsbau 
kaum zu Theil geworden iſt. die Hamburg- 
Amerika-Linie beſtellte ein Schiff in der Größe 
der „Pretoria“, mit erheblich vergrößerten Ein- 


Berlin, 6. Jan. Die officiöſe „Nordd. allg.] richtungen für die Beförderung von Paſſagieren 


Ztg.“ ſchreibt: „Der Hauptinhalt des chineſiſchen 


erſter Klaſſe, ferner übertrug die Geſellſchaft 


Abkommens verbreitet vone Klarheit über die der Werſt den Bau zweier Dampfer, welche je 


von aller Gewaltthätigneit freien Ziele der 


chineſiſche Gebiet einzudringen, ſondern als fried- 
licher Mitarbeiter an der gedeihlichen Ent⸗ 


wickelung der Zuſtände wird es von 
ſeiner Beſugniß Gebrauch machen, welche 
ihm die chineſiſche Regierung im Geiſte 


weiſen Entgegenkommens einräumen wollte. 


Wie alle überſeeiſchen Unternehmungen des deut- 


ſchen Reiches unterordnet ſich auch unſer ferneres 
Wirken in Oſtaſien der Mäßigung, deren Wahl- 
ſpruch „Niemand zu Leide“ lautet. Es handelt 
fih um die ungeftörte Ausübung vertragsmäßiger 

echte, wofür wir die Achtung fordern, die wir 


ſelber den fremden Rechten entgegenbringen. 


Wenn der Staatsſecretär v. Bülow am 6. Dezbr. 
vor dem Reichstage die Koffnung ausſprach, 
daß die damals noch beftehenden Schwierig- 
keiten für ein freundſchaftliches Einvernehmen 
mit den chineſiſchen Staatsmännern gelöſt werden 


würden, kann dieſe Erwartung nunmehr als er⸗ 


füllt betrachtet werden, ohne Schädigung unſeres 
Derhältniffes zu China, vielmehr mit Ausſicht auf 
Stärkung und Befeſtigung unſerer bisherigen 
guten Beziehungen. Wir haben den Schutz 
unſerer chriſtlichen Miffionsthätigkeit in der Pro- 
vinz Schantung auf eine beſſere Grundlage ge- 
ftellt und daneben einen territorialen Stützpunkt, 
welcher der Pflege unſerer Handelsintereſſen 
und der Befriedigung unſerer wirthſchaftlichen 
Bedürfniſſe zu gute kommen ſoll, gewonnen. 
Zn dem weiten Gebietsfelde Oſtaſiens iſt uns ge- 
ſichert, worauf wir ohne Gelbftüberhebung An- 
ſpruch machen, ohne Selbſtunterſchätzung nicht 
verzichten dürften, „ein Plaz an der Sonne“. 
Mögen alle, die berufen find, in jenen fernen 
Gebieten zu wirken, ſich mit anſpruchsloſer Pflicht- 
treue in den Dienft der Culturaufgabe ftellen, die 
insftiller Arbeit zur Ehre des deutſchen Namens, 
auch zum Wohle Chinas gelöſt werden ſoll.“ 

„Die Entwickelung der Dinge in Oſtaſien nimmt 
fortſchreitend einen ruhigeren Charakter an. Dazu 
hat die Abmachung wiſchen Deutſchland und 
China nur unweſentlich beitragen können, denn 
die Spannung in Oſtaſien war ja auch nicht durch 
dieſe Angelegenheit hervorgerufen. Ein ernit- 
hafter Grund zu Beſorgniſſen konnte nur in dem 
ſtarken Hervortreten des politiſchen Intereſſen⸗ 
gegenſazes zwiſchen England und Rußland 
gefunden werden. Hinter dem politiſchen 
Gegenſatz zeigt ſich aber jetzt ein wirthſchaftlicher. 
über den ſich ohne allſu große Mühe eine Der- 
ſtändigung ermöglichen laſſen dürfte. Es liegt 
kein Grund vor, warum bezüglich der chineſiſchen 
Anleihe ein Staal mit Ausſchluß der anderen 
ſich der Regelung der Angelegenheit annehmen 
follte, die befondere Erwägung der Umftände 
räth, ſich über eine gemeinfame Action in dieſer 
Richtung zu verſtändigen.“ 


500 Zuß lang, 60 Zuß breit und 40 Zuß tief 


deutſchen Politin in Oſtaſien. Nicht nach der I find, Die Schiffe erhalten eine vorzügliche Ein⸗ 
| Meife eines Eroberers ſucht Deutſchland in das 3 


richtung und werden mit Rückſicht auf beſondere 
Erforderniſſe für die oſtaſiatiſche Fahrt conſtruirt. 
Mit diefen neuen Aufträgen bat genannte Werft 
für die gamburg-Amerika-Linie nicht weniger als 
ſieben große transatlantifhe Dampfer zu bauen, 
PTT 


Danzig, 7. Januar. 


* [Aus der ftädtiihen Verwaltung.] Aus 
dem Jahresbericht des Vorſitzenden der hiefigen 
Stadtverordneten Derſammlung Herrn Steffens 
heben wir im Anſchluß an die Mittheilungen in 
der geſtrigen Abendausgabe noch folgende Sätze 
hervor, die bei dem geſtrigen Auszuge aus 
Raummangel zurückgeſtellt werden mußten: 


Die Entwickelung des Schlacht- und Viehhofes iſt 


auch im Jahre 1897 eine zufriedenftellende geweſen. 


—— — 


— — 


—— ——— En nern 


| 


Die des Letzteren war zwar langſam, immerhin hat ſich 
aber ſchon ein recht lebhafter Verkehr, namentlich in 
Schweinen entwickelt. Die Hoffnung auf einen Export 
in größerem Umfange hat ſich, trotzdem, daß wir von 
der Bildung von Zettviehgenoffenfdaften in den Nach- 


| barhreifen eine Belebung erwarteten, noch nicht erfüllt 


und es bleibt zu hoffen, daß der Bau von Kleinbahnen⸗ 
namentlich in den viehreichen Gegenden der Nehrung 
und der Werder, zur Bildung eines Exportmarhtes 
hier weitere Beranlafjung geben wird. Der Schlacht⸗ 
hof dagegen hat eine warn 5 ee Ent- 
wickelung genommen, welche en hat, zur 
ö der Kleinvieh-Schlachthallen 93 400 Nn. 
den Reſerve-Beſtänden der Schlachthof-Kaſſe 
zu bewilligen. Der Derkehr in der Markthalle, 
welche ſeit dem 3. Auguft 1896 im Betriebe ift, ent- 
ſpricht noch nicht den auf ſie gehegten Erwartungen. 

enn auch das haufende Publikum dieſelbe allmählich 
mit günſtigeren Blicken anſieht, fo wollen die Ver- 
käufer ſich doch ungerne von ‚ihren alten, lieb- 
gewordenen Plätzen trennen. Die Verpachtung der 
Markiftandsgeid - Erhebung auf den offenen Märkten 
— Jiſchmarkt, Canggarten und Niederſladt, Heumarkt, 
Neufahrwaſſer und Cangfuhr — pro 1. Oktober 1897/98 
hat denn auch fast daſſelbe Reſultat wie im vorigen 
Jahre, ſogar ein Plus von 1150 Mk,, nämlich 17 929 
Mark gegen 16 775 Mk. ergeben. 

Die Kusſchmückung des Stadtverordneten - Saales 
iſt nunmehr durch die Aufftellung der Büſte des ver- 
fiorbenen Ober bürgermeiſters Kerrn e. Winter voll. 
endet, auch ſind neue Sitze mit Tiſchen aufgeſtellt 
worden. Zum Umbau des ſtädtiſchen Onmnafiums 
haben wir 75000 Mk. bewilligt. ebenſo 14000 Mk, 
jur Erweiterung der hatholifden Schule in Altjchottiand, 
und ferner 19400 Mn. zur Meberwölbung” der Bähe 
vor dem Schulgrundſtück in Schidlitz, und zur Er- 
bohrung von drei Slachbrunnen in St. Albrecht 


2250 Mk. 5 

ie elehtrifhe Bahn ſowohl in der Stadt als auch 
1 den 5 macht erfreuliche Fortſchritte, fe 
daß der Verkehr auf einer Strecke bereits hat ver- 
ftärkt werden müſſen und andere Strechen, wie 
namentlich die Langfuhrer Linie, bald werden folgen 
müffen. Eine Weiterführung der Sackgaſſe „Kintes 
dem Lajareth‘ nach der haiferl, Werft und Reufahr- 
waſſer durch die Seftungswerke ſoll zu einer Geleis- 
verbindung nach der Werft und dem Moittau-Ufer und 
zur Anlegung einer neuen elehtrijhen Bahn dienen, 
weiche die Stadt von der Heiligen Geiſtgaſſe und Über 
die Dämme, den Altftädtifchen Graben, Holzmarkt. 
Pfeſſerſtadt. Jacobsthor mit den Etabliſſements 
an der Legan, Neufahrwaſſer und Bröfen verbinden ſoll. 
Ein weiteres und für die Stadt hochwichtiges Proſect, 
welches ſchon Jahre lang zwilhen dem Borfieheramt 
der Kaufmannſchaft und den Staats behörden verhandelt 
worden iſt, von welchem mir eine Belebung des 
Handels erhoffen, nämlich das Project der Errichtung 
eines Freibezirks am Hafen- Baſſin und einer Der bin- 
dungs bahn zwiſchen dem Weichſelbahnhof und dem 


aus 


EEE 


die erſte Sitzung der 


Nangirbahnhel Pröſen wird im neuen Jahre be- 


Stadtverordnetenverſammlung 


dieſem Jahre jehr be- 
N ir — ſchon, heißt es 
Etat pro 1897/98 eine Re- 


gulirung aller Alterszulagen- 


P r- 
Syſtem und eine entſprechende Aufbeſſerung vo 
— „ daß der Etat gegen den Eiat pro 


1896/97 3 1 Mehr von 50 
ach dem Gefege vom ; 
Dienteichommen a Lehrer — Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen genügte u 
Hafen auf die Größe und die Zheuerungs-Berhält 
niſſe Danzigs noch nicht und 
Nachtrags Etat vorgelegt. 
Beſchtüſſe und die Beſchlüſſe 
willigte zwepraniman En die 
irectoren und Leiter beträgt ca. 
— 100 000 Mk. auf die Dolksſchullehrer —— 
Ferner hat die Stadiverordneten-Berſammlung — 
Dertrage des Magiſtrats, zu der für den Ruben 
Senkauer Inſtituts veranſchlagten Summe he d ihr 
Mk. noch 65 000 Mh. beizufteuern, zugeſtimm de * 
Einverſtändniß mit der vom Miniſterium anger, Voll. 
Reorganiſation der beiden höheren ſtädtiſchen ei 
anftalten ausgeſprochen in der Er wartung, — 3 
Staat die bei der Reorganiſation üderſchüſſig werden 
altphilologiſchen Lehrkräfte übernehme. die Der- 


Im Derlaufe des Berichtsjahres ſgelehe wegen der 


ig und Langfuhr 
Betrage von 


engagirten 1 f 
anderen in Vorſchla 
die — ſbes elentriſchen Gentralgebäubes auf 
der Bleihofs-Infel 

beſchloſſen, die auch 
Mit der —— = 
gonnen und bejdloflen, ph 
Grenze der Grundflüce auf 15 ſeſtgeſt eilt, 


i Stromprei 
derfache anf Been Gertrud werden fortgeſetzt und 


ä Ausgrabung eines Tiefprunnens an 
der 8 df e ermeitert, Zur Errichtung einer 
Des infections Anſtalt am Sandgruben-Cazareth ſind 
8000 Mk. bewilligt. 

*I deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig.] Wie wir aus guter Quelle hören, bat 
die Abtheilung die Koffnung, daß Kerr Landes · 
hauptmann Major Leutwein etwa im März, 
kurz vor ſeiner Abreiſe nach Afrika, noch Danzig 
beſucht, um in einer zu ſeinen Ehren zu ver- 
anſtaltenden Zeftfigung hier zu ſprechen. — Die 
diesjährige Generalverſammlung der Abtheilung 

ndet im Reſtaurant Langenmarkt Ar. 15 am 
4, Januar ſtatt. Die reichhaltige Tagesordnung 
enthält einen Vortrag des Herrn Stabsarzt 
Dr. Steuber über das Thema: „Aberglauben 
und ärztliche Kunſt im ſchwarzen Erdtheil“; daran 
schließt ſich vielleicht die Vorführung einiger 
oſtafrikaniſcher Lichtbilder. In die Zeit nach dem 
Dortrag fällt die Neuwahl des Borftandes, Er- 
ftattung des Jahresberichts, Kaſſenreviſion eic. — 
Die Abteilung ſieht auch an dieſem Herrenabend 
durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſehr gern in 
ihrer Mitte. 

„Von der Weichſel. ] Nach einem Telegramm 
aus Marienwerder iſt dortfelbft der Weichſel- 
übergang des Nachts von heute Abends 7 Uhr 
ab unterbrochen. 

Polizeibericht für den 6. Januar.] Derhaftet: 
6 Perſonen, darunter 2 Perfonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 8 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 1 Arankenkaffenbuc auf den Namen Hermann 


zönigl. Polizei-Direction. — Der- 
Damenuhr, 5 — 39 
ntoiruhr Nr. 32 662 mi goldener Kette, 1 goldene 
rage ei. Monogramm Z. K., mit kurzer Kette 
und Geldmünze, abzugeben im Fundbureau der königl. 


Polizei-virection. 


nn 

Aus der Provinz. 

ph. Dirſchau, 6. Jan. Eine Einbrecherbande hat in 
der verfloſſenen Nacht an fünf Stellen Diebſtahle ver- 
übt, ja es ſollen ſogar noch mehr Fälle vorliegen. In 
einem Materialwaarengeſchäft, in welches ſie mittels 
Nachſchlüſſel vom Hausflur aus gelangten, ſtahlen die 
Burſchen 40 Mn., ſchmauſten und zechten und verübten 
noch allerlei Unfug, indem ſie Maaren unbrauchbar 
machten und herumwarfen. In einem Kürſchnergeſchäft 
nahmen ſie die ganze Kaſſe mit und richteten durch 
Zerſchneiden der Waaren noch großen Schaden an, 
ferner brachen fie in eine Sleiſcherei. bei einem Bier- 
verleger u. ſ. w. ein. Bei dem Materialwagrengeſchäft 
wurde am Nachmittage ein Menſch beobachtet, der ſich 
an der Kausthüre zu thun machte und für einen 
Schloſſer gehalten wurde; man vermuthet, daß ein 
erſt kürzlich aus dem Gefängniß entlaſſener Sqloſſer 


für m 
dem Fundbureau der 
loren: 1 goldene 


verdächtige Perſonen ſind bereits verhaftet. 

3 Pr. Stargard, 6. Jan. Gefern Abend wurde 
die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule durch die 
Commifjare des Miniſters für Kandel und Gewerbe 
Seheimrath Simon und Oberlehrer Dr. Delde im Bei- 
fein des Oberregierungstaths Fornet und des Regie- 
rungs-Aſſeſſors v. Steinmann aus Danzig und des 
Curatoriums der Schule besichtigt. Die Herren wohnten 
dem Unterricht in drei Klaſſen bei und nahmen dann 
noch die in den Zeichenſälen ausgelegten Zeichnungen in 
Augenſchein. 

Fi — 6. Jan. Der jetzige Namen des 
im Kreiſe Briefen belegenen Gutsbezirks Lip enitza iſt 
in „Heinrichsberg“, des Gutsbezirks Sipchowo in 
„Hennerode “. ferner der Name des im Kreiſe Graudenz 
belegenen Gutes Nience-Buden in „Buden“ umge- 


worden. 
a ztenenburz, 5. Jan. Geſtern ftarb hier einer 
der geachteiſten und einflußreichſten Mitbürger der 
Stadt, der Kaufmann Kerr Ohm, an einem Kerzleiden 
im Alter von 63 Jahren. Er war viele Jahre hin- 
durch Mitglied der Stadtverordneten-Derſammlung und 
dann Rathmann, bis Krankheit ihn veranlaßte, das 
Amt im vorigen Jahre dei Zür das Wohl 
der Stadt hat er unabläffig gewirkt. 2 
Königsberg, 5. Jan. Mk wurde von der hieſigen 
Berufungsftrafkammer wieder einmal die oft wider⸗ 
legte, von der ſocialdemohratiſchen „Königsb. 2 
tribüne“ gebrachte Legende, daß ber Caneidat der 
freifinnigen Volkspartei bei der letzten Wahl, Kerr 
Butsbefiher Papendiech - Dahlheim, einen ſeiner lang- 
hrigen Arbeiter der Noth preisgegeben habe, des 
geren erörtert. Im Wahlkampfe hatte die genannte 
Zeitung im Mai 1897 unter der Spitzmarke „err 
Papendieck-Dahlheim als Arbeiterfreund“ gegen den 
genannten Seren ſchwere Dormürje erhoben. Die 
daraufhin erhobene Privalklage des Herrn Ritterguts- 
deſizers Papendiech dam am 9. September vor dem 
Schöffengericht zur Derhandlung, und damals wurde 
der verantwortliche Redacteur der „VDolhstribüne“ 
Erdmann, als ſchuldig der Beleidigung dur 
die Preſſe zu 50 Dark Geidfirafe beſehungs. 
weile 10 Tagen Halt veruriheilt, Gegen dieſes Urtheil 
wurde von beiden Seiten Berufung eingelegl. 
Nach längerer Erörterung, in welcher der Angeklagte 
behauptete, er habe Recherchen bei fünf Arbeitern in 
Dahlheim anftellen laſſen, könne aber die Namen nicht 
nennen, weil er Unannehmlichkeiten für die Leute 
fürchte, wurden die Berufungen mit der Maßgabe 
verworfen, daß an Stelle der Geldſtrafe und der für 
derartige öffentliche Beleidigungen nicht zuläſſigen, in 
dieſem Falle auf zehn Tage lautenden Kaftſiraſe Ge- 


nicht mehr concurriren können, 


N 


Be 8 N > 
Leminshi, 1 grünes, u EN 


der Urheber und Anführer der Bande iſt. Mehrere 


fängnißſtrafe tritt, In der Begründung ſchloß ſich der 
Gerichtshof den 


Ausführungen des Vorrichters an. 


Königsberg, 6. Jan. Der oſtpreußiſche Zweig - 


verband deuiſcher Müller trat geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn 
zu einer außerordentlichen 
zuſammen, i 
rathung über Schritte zur Abwehr der für die 
binnenländ 
feit 
für ] 
Seehäfen Königsberg, 
Ueber die Verhandlungen e 
Bericht der „A. H. 3.“ Folgendes: 


Th. v. Lukomiß-Eranz 


deren einziger Gegenſtand die Be- 


dem 13. dezember v. J. ermäßigten Tariſe 
Getreide und Mühlenfabrikete nach den 
Danzig und Memel betraf. 


In ausführlicher Weiſe beleuchtete der Vorſitzende 


zunächſt die Vorgeſchichte des aus dem Schoße der 
Candwirthſchaftshamwer für die Provinz Oſtpreußen 
hervorgegangenen Antrages auf 
Tarife für Getreide nach den Seehäfen Königsberg, 
Danzig und 
einer Ermä 
bereits vor 
vorgelegen hat, r 
der Bortheile und Nachtheile, welche eine derartige 
Tarifermäßigung den Seehäfen bezw. dem binnen. 
ſändiſchen Intereſſenten bringen könne, 
wurde. Im Bezirkseiſenbahnrathe 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, welcher ſich 
Mitte vergangenen 
preußiſchen Fandwirthſchaftskammer 
alte, 
Maſoritat von zwei Stimmen angenommen, obwohl 
er von dem Referenten auf das lebhafteſte bekämpft 
worden war, weil er in ſeinen Jolgen den Niedergang 
der binnenländiſchen Mühleninduſtrie, dagegen eine 
Bevorzugung der beſtehenden und ſicher noch zu 
gründenden 
oſtpreußiſchen Candwirthſchaftskammer fand nach dieſer 
Befürwortung des Bezirkseiſenbahnrathes die minifte- 
tielle Genehmigung und ſeit dem 13. Dezember v. J. 
trat ein ermäßigter Tarif fü: 
einer Frachtermäßigung für 
genannten drei Seehäfen 
ſchlug dann die Abſendung 


Ermäßigung der 


Memel, ein Antrag, welcher einſchließlich 
igung der Tarife für Mühlenfabrikate 
eben Jahren dem Bezirkseiſenbahnrathe 
damals aber nach eingehender Prüfung 


abgelehnt 
der Directions 


Jahres mit dem Antrage der oft- 
zu beſchäftigen 
wurde der Antrag allerdings nur mit einer 


Kafenmühlen bedeute. Der Antrag der 


Getreide, einſchließlich 
Mühlenfabrikate nach den 
in Kraft. — Der Referent 
einer Petition an den Mi- 
niſter Thielen vor, in welcher unter dem Hinweis 
darauf, daß durch eine Ermäßigung der Tarife die 
binnenländiſchen Mühlen mit den großen Hafenmühlen 
i da dieſelben das Mo- 
nopol in der Mühlenbranche an ſich reißen, um die 
baldmöglichſte Aufhebung der ermäßigten Tarife gebeten 
wird. An die Ausführungen des Referenten ſchloß ſich 
eine ſehr lebhaft geführte Debatte. Es wurde allge- 
mein anerkannt, daß die Miniſterialverfügung vom 
13. Dezember v. J. trotz der kurzen Zeit ihres Inkraft⸗ 
tretens ſehr beträchtliche Nachtheile den binnentändifchen 
Mühlen gebracht hätte. Es wurde ferner betont, daß 
vielen Candwirthen noch nicht klar gemacht ſei, daß 
ein Handinhandgehen der Intereſſen der Müller und 
der Landwirthe auch ein Blühen und Gedeihen der 
Landwirthſchaſt und der Müllerei bedeute. — Die Ver- 
fammlung ſchloß ſich einſtimmig dem Antrage des 
Referenten auf Abſendung der Petition an. 
Frauſtadt, 4. Jan. Am Reujahrstage ſpielten 
Kinder der beim Rittergutsbefiher Wolfl in Driebit; in 
Arbeit ftehenden Hofleute im Gehöft der Familienhäuſer 
mit Reften von Chriftbaumlicten, indem fie diefe an- 
zündeten. Hierbei kamen die Kinder einem Stroh- 
haufen zu nahe, und ging derſelbe in Flammen auf. 
Ehe genügende Söſchhilfe erſchienen war, hatte ſich das 


Feuer bereits auf das eine Familienhaus fortgepflanzt eigentlich dagegen. Bald darauf verließ derlelbe feine 


und griff immer mehr um ſich⸗ und auch das zweite 
Familienhaus, die zu dieſem gehörigen Gebäude, ſowie 
eine angrenzende Scheune, welche 29 Zuder Pupinen 
barg, wurden ein Raub der Flammen. Alle Gebäude 
brannten nieder. 


Raftenburg, % Jan. Zwei mit Brennfpiritus 


spielende Kinder, ein Knabe und eln Mädchen im | Gemeinde 8 
Alter von 5 En 1 er ee Hr noch 20 ae ka eg 8 3 
gangener 18 „In der fibmejenheit » 4 
Kt Die, nahmen die Kinder eine mit Spiritus warten. Wir wollen vielmehr dem herrſchenden 
gefüllte Flaſche, um damit vor der Zeuerung des eben 
angeheiſten Ofens ju ſpielen. Der Brennſpiritus fing 
plötzlich Feuer, und die Kinder wurden von einer großen 

N Kinder brennend 
daftanden, trat die Mutter in die Stube. Durch Um- 
das Feuer am 


. ante Dat am nöpfe | ochter Wardm, wire 
a 


Flamme eingehüllt. Während die 


legen naſſer Tücher gelang es ihr, 


und an der Bruft ſchwere Brandwunden erlitten, d 
Mädchen iſi gelinder davongekommen. 

Tilſit, 5. Jan. der Commis Kerr Fritz B. hierſelbſt er- 
hält Invalidenrente und verlegte ſeinen Wohnſitz von ilſit 
nach Stolbeck. Als die Rente am 1. Dezember v. Is. 
nicht erhoben wurde, wurde ſeitens des hieſigen 
haiferlihen Poftamis eine Aufforderung an B. dahin 
lautend erlaſſen, die Rente des Abſchluſſes — 
ſchleunigſt abzuholen. Der Brief kehrte mit dem ami- 
lichen Vermerk zurück, daß der Empfänger N 
if. In Folge deſſen machte die Poſtbehörde der In- 
validitäts- und Altersverſicherungsanſtalt in Königs- 
berg Anzeige und die Rente wurde vom 1. Dezember 
vorigen Bahres ab in Abgang geſlellt. Nach eig 
Tagen betrat der todtgeſchriebene Rentenempfänger die 
Poſtausgabeſtelle und verlangte unter Vorlegung der 
von dem Polizeibureauaſſiſtenten 2 Pele bejheinigten 
Quittung ſeine fällige Rente. Der oſtbeamte eröffnete 
dem B. jedoch, daß er nach einer Anzeige der Orts- 
behörde Stolbeck verſtorben und die Rente demzufolge 
in Abgang gekommen ſei. B. erklärte, 
lebe und ſofort eine Beſcheinigung des Cortrolbeamten 
Gehrmann, der ihn perſönlich leit einigen Jahren 
kenne, beibringen werde. Nach nochmaliger Anfrage 
an die Poftagentur Stolbeck kam die Antwort zurück: 
„Adreſſat mit Hilfe der Ortabehörde verſtorben. 
Nunmehr ftellte der Controlbeamte Gehrmann eine Be- 
ſcheinigung aus, daß B. noch lebe und ſeinen Wohnſitz 
bei dem Kaufmann Herrn W. in Stolbech habe und 
fandte B. dieſelbe an die Ver ſicherungsanſtalt. Gelbft- 
redend wird die Rente wieder gezahlt werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Jan, ſchreibt man 
der „K. K. 3.““: Angeſichts der durch die Mißernte 
auch in den meiſten Gegenden der Grenfbezirke hervor- 
gerufenen Kungersnoth find die einſchränkenden Be. 
stimmungen über Abholzungen in den Yorften 
diefes Jahr aufgehoben. Es foll dadurch nicht nur der 
Ruin vieler Großgrundbeſitzer, denen aus ihren Forften 
die Kanpteinnahme erwächſt, aufgehalten, fondern auch der 
nothleidenden B>völkerung Arbeit und Derdienft geſchafft 
werden. In Rückſicht auf letzteren Umſtand findet auch 
ein ganz bedeutend vermehrter Einſchlag in den Staats- 
Kronswaldungen flatt. Taufende von Arbeitern und 
kleineren Befigern finden dabei beim Holhfällen Ver- 
dienft, während andere mit ihren Geſpannen die 
Schiffs · und e an die Ablageſtellen an der 
Bilia, Memel. 

Frühling verflöht werden ſollen. 


Vermiſchtes. 


„Ipichorrſtiftung in München.] Der Reniner 
Math. Pforr hat in München eine Wohlthätig- 
keitsftiftung im Betrage von 600000 Mk. er- 
richtet. Aus den Renten find jährlich 10 000 MR. 
an die Münchener Armen ju vertheilen. Die 
600 000 MR. find der Kaufpreis eines von der 
Stadt München erworbenen Grundſtückes in der 
Nähe des Bavariaparkes. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 6. Jan. Ueber die Entdeckung des 
proſeſſors Schenk in Wien äußert ſich Profeflor 
Audolpf Dirchow nach einer medinniſchen Be- 
gründung: „Ich möchte die Möglichkeit nicht ſo 
ohne weſteres von der Hand weiſen, daß 
Einfluß auf die Eniſtehung des Geſchlechtes 
möglich iſt, glaube aber auch nicht, daß es leicht 


Generalverſammlung | Prof. Heriwig erklärt, man müßte die Mitthei- 


iſchen Mühlen verderblichen Folgen der üder, will aber nicht die Möglichkeit leugnen, 


ninehmen wir dem | Mittheilungen abwarten, 


8 | viel geredet und gefchrieben wurde, nicht gebaut? Nun, 
darum, weil nur 18000 Mh. Baugelder nach Bezahlung 


| 


daß er noch zahlt gern Abgaben, am wenigſten gern aber kirchliche 


eichſel u. ſ. w. ſchaffen, wo fie jum | Gattung gehört die Ausſtreuung, daß die Katholiken 


ein Gar 


fein wird, dieſes Problem zu löſen und fiene 
daher den Mittheilungen Schenks ſehr ſkeptiſch 
gegenüber.“ 

Profeſſor Olshauſen ſpricht ſich ohne Ein- 
ſchränkung gegen die Auffaſſung Schenks aus. 


Paul Berofeldi und Pauune Emime Augufte CTolderg, 
beide hier. — Tiſchlergeſelle Friedrich Richard Zunck 
und Anna Elifabeih Weſtgard, beide hier. — Bäcker ⸗ 
geſelle Guflav Auguft Eduard Lewehki und Augufte 
Louiſe Klein, geb. Wilhelms, beide hier. — Schäfte 
vorrichter Friedrich Dilhelm Walter und Bertha 
Marie Schwermer, beide bier. — RNangirvorarbeiler 
Heinrich Kleinitzni und Martha Lipke, beide hier. — 
Beſitzersſohn Chriſtof Gohatis zu Pantkaudszen und 
Heinriette Borchert. geb. Awiszus. — Stellmacher 
Andreas Graczyk ju Holländerei-Grabia und Veronika 
Barcjak zu Neudorf-Dorf. — Schloſſer Johann Friedrich 
Zen und Minna Pauline Cohfe, geb. Jalke, zu Witten ⸗ 
berg. — Schmiedegeſelle Boleslaus Kubik und Franziska 
Nutomsky ju Hochſtrieß. 

Heirathen: Kauptamis-Aſſiſtent Fram Lorenz ju 
Nordhaufen und Valeria Schlichting hier. — Glafer- 
meiſter Bernhard Zik und Hedwig Wiegboldt, 
beide hier. > 

Todesfälle: Frau Mathilde Schnegotki, geb. Dam- 
rau, 54 J. 9 M. — T. d. Telegraphenboten Heinrich 
Wolkenſtein, 9 M. — T. d. verftorbenen Arbeiters 
Peter Milz, 2 J. — Barbierlehrling Paul Arthur 
Dabrowski, faft 15 3. — rau Marie Borkomski. 
geb. Zinnach, 39 J. — S. d. Kaufmanns Albert 
Rofin, todigeb. — Wittwe Marie Karoline Back, geb. 
Wandtke, 54 J. — S. d. Arbeiters Withelm Kor- 
ciynski. 4 M. — Unehel.: 1 ©. 


Schiffs nachrichten. 

Yarmouth, 2. Jan. Die ganze Beſatzung des Dampfer 
„Gerona“ iſt gerettet. Zwei Dampfer, die auf die 
Suche nach der „Gerona“ abgegangen find, find noch 
nicht zurückgekehrt, da jedoch eine Menge todtes Vieh 
und auch Ladung an den Strand treibt, nimmt man 
an, daß der Dampfer gejunken iſt. 


Börſen-Depeſchen. 

ICeurſe.] Nach einem uns zu ſpät zugegangenen 
Telegramm zeichneten an der geſtrigen Berliner 
Mittagsbörfe Wechſel Petersburg kurz 216,15 und 
Petersburg lang 213,70. 


Frankfurt, 6. Jan. (Abendbörſe.) DOeſterreichiſch⸗ 
Creditactien —. Franzoſen 2985/, Lombar den 
71, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 
94,85. — Tendenz: feſt. 

Paris, 6. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 


lung mit Vorſicht aufnehmen. Prof. Guflerom 
fteht Schenks Mittheilung ſehr ſkeptiſch gegen- 


daß es ihm thatſächlich gelungen ſein könnte, 
eine Methode zu finden, auf die Entſtehung des 
Geſchlechtes einzuwirken. Man müſſe weitere 
a x um ein definitives 
Urtheil zu fällen. Profeſſor der Phnfiologie 
Munk jagt: „Die Sache iſt nicht unmöglich und 
es iſt nur zu wünſchen, daß Schenk baldmöglichſt 
genaue Angaben macht.“ 


Zuſchriften an die Redaction. 


8 Zoppot, 5. Januar. 

Die Gottesdienſte am Weihnachtsfeſt und beſonders 
am Gnlveſterabend haben wieder einmal recht deutlich 
ejeigt, wie viel zu klein unſere Kirche iſt und wie 
groß das Bedürfniß⸗ fie zu erweitern. Da mußte ſich 
allen Betheiligten die Frage aufdrängen, woran es denn 
eigentlich liege, daß der ſo dringend erforderliche Neu- 
bau bezw. Erweiterungsbau nicht in Angriff genommen 


ird. 

Das liegt hauptſächlich daran, daß ein Theil der 
Kirchengemeinde den gewiß berechtigten Wunſch hatte, 
die Kirche im Oberdorf zu haben. die bedeutenden 
Mittel aber, welche der Neubau erfordert. nicht auf- 
gebracht werden können. 

Der von Herrn J. Ick in hochherziger Weiſe zur 
Verfügung geſtellte Bauplatz, entſchieden der ſchönſte, 
welcher hier zu haben war, wurde wegen feiner Ent- 
fernung vom Mittelpunkt des Dorfes, trotzdem dieſelbe 
nur 8 Minuten vom Bahnhof beträgt. bemängelt und 
endlich gar — obwohl die Kirchengemeinde-Dertretung 
das Geſchenk mit großer Mehrheit angenommen 
hatte — hauptſächlich wohl durch das Betreiben einiger 
Mitglieder der Baucommiſſion fallen gelaſſen. In- 
jmifhen hatte Kerr Ick, um den laut gewordenen 
Münſchen entgegenzukommen, das Bädecker'ſche Grund- 
tück gekauft und bot einen etwas näher gelegenen 

latz auf dem ſog. Bädeckerwege zum Kirchbau an. 

Bevor jedoch das letztere Anerbieten vor die Kirchen; 
gemeinde-Vertretung gebracht werden konnte, trat die 


N 1 103,27, 3% Rente —, ungar, 4% Goldrente —, 
Auftheilung des Schwedenhofes ein und Herr Dberfi- a — 
lieutenant Burrucker erſtand für die Kirchengemeinde ee 3 er: — 


die Offenlaſſung des Bebauungsrechtes auf dem Gee- 
berge. Obgleich mehrfache Bedenken namentlich mit 
Bezug auf die geringe Ausdehnung des Platzes und 
das dicht dabei ſtehende unſchöne Gemeindehaus ge- 
äußert wurden, beſchloß die Kirchengemeinde-Der- 


weißer Zucker per Januar 32, per Februar 32/9, 
per März-Juni 32, per Mai-Aug. 32. — Tendenz: 


behauptet, 
6. Jan. (Schlußcourſe.) Engl. 8 


London, 
1131/46, 3½ X preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 188 


tretung den Ankauf des Seeberges zum Neubau der ü % iörente 101, 
Kirche. Nun hieß es, wäre dem allgemeinen Wunſche Ade Re A iiber 26 — 
Genüge geſchehen und die Mittel würden milliger und | Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 Ju 


reichlicher fließen. 

Die Hoffnung auf eine hoftenfreie Ueberlaſſung des 
zur an die Kirchengemeinde wurde durch die 

orderung von 25000 MR. welche nachträglich auf 
10000 Mk, ermäßigt wurde, bitter getäuſcht. Gleich 
wohl beſchloſſen die Kirchengemeinde-Organ den An- 
kauf zu dieſem Preiſe. Wie ſchwer dieſer Beſchluß da- 
mals den kundigen Mitgliedern wurde, beweiſt der 
Kusſpruch eines Kirchenätteſten, der nach der ent- 
ſcheidenden Abſtimmung den Ausſpruch that: Ich bin 


Rübenrohzucer 95/0. — Tendenz: ſtetig. 
Petersburg, 6. Jan. Seiertag. 


5. Jan. Abends. (Tel.) Meisen gab 


un- 
Der 


bisherige Zührerrolle und ſchied gänzlich aus der kirch⸗ 
lichen Verwaltung aus. 

Seitdem find viele ju derſelben Erkenniniß ge- 
kommen, nämlich, daß fie „eigentlich dagegen find”. 
Das beweiſt der Ausfall der kirchlichen Wahlen. Die- 
ſelben haben den Wunſch der großen Mehrheit in der 


93%. Atchtion-, Tepena- und Santa - Fe - Acıien 
12/8, eg 8 81½, 9 rt 
„ Enwago-, ilmaukee- un aul- 
Nothſtande 22 als möglich abheifen, und zwar, ‚Ketten 0% 
Ba Heine andere Möguiähent vorhanden iM. Bund | Aufn en 100, gest Shore Ghares 17T, 


einen Erweiterungsbau der bisherigen Kirche im 
Südpark, weiche thatfählich auf dem einem Geebade 


angemeſſenen Platze fteht: im ſchönen Wäldchen am Shares 14/,, Remnork Centraib. 106% Northern 
rund der 3 wir Ar alle 8 mit | Pacifie_ Preferred neue Gmiflion) 59. 3 
dem Gange in das Gotteshaus jugle and eltern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 72. 


ich den Gang an 


wi e e, 3 ſo 


des Platzes vorhanden find und man mit 18000 Mh. keine 
Kirche bauen kann, die, wie einige wünſchen. 300 000 
2. 2 — N 

er Baufonds hat jetzt die ungefä 
28000 MR. erreicht. der e 


per April 
5%. Petroleum Stand. white in Remnork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 


öhe Len (in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citn per 


auplat erfordert 10 000 MR, 


Es bleiben alſo noch 18000 Mk. zur Verfügung. Januar 65. — Schmal; Weſtern ſteam 5,15, 
Nehmen wir an, die Kirche koſtete 150900 Mk. Das do. Rohe u. Brothers 5,30. — Mais, Tendenz: 
dürfte wohl der niedrigſte Preis fein. da das v. Tiede- kaum ſtetig, per Januar 33½, per Mai 36%. 


— Menen, Tendenz: willig, rother Winterweizen 
loco 100½, Weizen per Januar 975/;, per Febr. 97½, 
per Mär; 961/,, per Mai 92/8. Getreidefracht nach Liver 
pool 3½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 65¾, do. Nio 
Nr. 7 per Febr. 5,70, do. do. per April 5,85. 
— Mehl, Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 
3/8. — Zinn 13,75. — Kupfer 10,85. 

Chicago, 5. Jan. Weizen, Tendenz: willig, per 
Jan. 89%/,, per Mai 90%. — Mais. Tendenz: 
ſtetig, per Jan. 261, — Schmal per Januar 
4,77½, per Mai 4.90. — Speck ſhort clear 4,87½ 
Dork per Jan. 9,15. 


Robhzumer. 
(Privatberihi von Otio Gerike, Danzig.) 

Danzig, 6. Jan. Tendenz: malt. 9,05 M inch 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 6. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendem: 
ſchwach. Januar 9,37½ M, Februar 9.50 M, März 
9,57½ M, Mai 9,67½ M, Auguſt 9,85 M, Oktbr.- 
Dezember 9,70 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. Jan. 9,32 ½ M, 
Febr. 9,45 M, März 9,52½ M, Mai 9,62½ M. 
Auguſt 9,80 M, Ontober-Dezember 9,62½ M. 


mann'ſche Project zu ca. 700 Plätzen mit der inneren 
Einrichtung auf 130000 MR. are war. Es blieben 
demnach noch 132000 Mk. aufzubringen bezw. ju ver- 
jinfen. Das iſt für die politiſche Gemeinde, die in 
kür z eſter Friſt das Schlachthaus erbaut, die elektriſche 
Beleuchtung, die Canaliſation nebſt Rieſelfeldern in 
Angriff genommen und den Rennplatz erſtanden hat, 
eine Kleinigkeit. Wozu find denn die Steuerzahler dal 

Bei der Kirchengemeinde liegt die Sache anders. 
Das hirchliche Intereſſe iſt bei Dielen erhaltet. Keiner 


Abgaben. Wie ſollten die faſt 6000 Mk. betragenden 
Zinſen aufgebracht werden! Die Verzinſung dieſer 
Summe würde eine e der Kirchenſteuer um 
ca. 25 Proc. erfordern, jo daß im ganzen 58½ Proc. 
der Staatsſteuern an die Kirchenhkaſſe ju jahlen wären. 
Das kann kein Joppoter Bürger wollen. Das würde 
den Zuzug nach Zoppot abhalten. Das könnte die Be- 
hörde auch niemals genehmigen, denn die Erfahrung 
lehrt, daß ſobald höhere Anforderungen an die evan- 
geliſchen Gemeindeglieder nur in Sicht kommen, 
Drohungen mit dem Austritt aus der Landeskirche 
laut werden. So war es im Jahre 1893, als Zewſon, 
Ueberſon, Granzow, Siebenfreund u. a. ihren Austritt 
gerichtlich anmeldeten. 


—— ————— (ꝶſß—ü — uvt„. — 
Eine Erhöhung der Airchenfteuer dürfte auch] Danziger Mehlnotirungen vom 6. Januar. 
von der Kirchengemeinde Vertretung auf keinen Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,50 M. — 


Fall beſchloſſen werden. Mit 40 000 Mk. kann 
ein dem Bedürfniß entsprechender Erweiterungsbau 
der alten Kirche ausgeführt werden. Daß ein 
olcher von der Kirchenvehörde nicht genehmigt würde, 
ſi wohl ein abſichtlich verbreitetes, aber gänzlich 
unbegründetes Gerücht. Ebenſo iſt es weiter nichts 
als ein Schrechſchuß. wenn gejagt wird, daß die 
Zeichner der größeren Gaben dieſelben, weil jum Neu- 
bau beſtimmt, jurüchiehen würden. In dieſelbe 


Extra juperfine Nr. 000 16.50 M. — Superfine Nr. 00 
14,50 M. — Fine Nr. 1 12,20 M. — Fine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Aılogr. Extra fuperfine Ar. 00 
13,00 M. — Superſine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 111.00 M. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Fine 
Nr. 2 8,60 M. — Schrotmehl 8,60 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. g 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M.— Roggen 
nleie 4,60 M. — Gerſtenſchr ot 6.75 M, 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
9 5 mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 

Grüten per 50 Kilogr. Weizengrüge 17.00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 15.50 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Januar. Wind: NM. 
ee Dora (SD.), Bremer, Lüdeh (via Memel), 


dann den Geeberg kaufen würden. Das würden fie 
thun, wenn fie könnten. Da wir aber wiſſen, wie 
ſchwer es den evangeliſchen Gemeindeverordneten ge- 
worden iſt, den Seeberg für die evangeliſche Kirche 
herzugeben, jo dürfte dieſer Platz für Herrn Ulenbroich 
auf keinen Fall zu haben ſein. Nachträglich erfahre 
ich noch. Ber: Planirung und Befeſtigung des Ab- 
hanges am Seeberge die Summe von 2000 bis 3000 
Mark erforderlich iſt, wieder eine Vertheuerung des 
Bauplatzes, auf welche nicht gerechnet worden 55 


EIER DENT TATEN FR RE Ten 


Gtandesamt vom 6. Januar. 


— — —— — — — — 


Fremde. 

Geburten: Wachtmeiſter und etatsmäßiger Zahl-] Hotel Rohde. Bi 1. Ceſewitz, Dei 
meiſter-Aſpirant im Seldartillerie-Regiment Nr. 368 e e a — Aer. 
2 Rofenkrang, S. — Arbeiter Heinrich Borrmann, Wichert a. Warlubien. Butsbefiher, Hahn a. Schadrae⸗ 

— Kutſcher Leopold Meier, S. — Bierverleger Mühle, Gutsbefiter. Aumert a. Gamter, Lehrer. 


Weidmann a. Carthaus, Referendar. Schmidt a. Elbing. 
Helfer a. Neufabrwaſſer, Sohle a. Dresden, Dierlins 
a. Berlin, Kaufleute. 


Auguſt Meerrettig, S. — Maſchinenſchloſſergeſelle Paul 
CTjarnetzki, T. — Unehelich: 3 ©. 

Aufgebote: Gutsbeſier Carl Heinrich Klep ju Gr. 
und Alma Tonie Schuhmacher, hier. — Maſchinen · 
bauer Wilhelm Rudolf Franz Zabel und Maria Couife 
eindenau, beide hier. — Zapeziergehilfe Hermann Emil 


Berantworttih für den polftiſchen Thel, Fevilleton und Dermijäte® 
Dr. B Herrmann, — den Iohalen und propinzielten, Handels-, Marine. 
Theil und den ubiıgen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſetatenthells 
R. Rein, beide in Danzig. 
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Familien N ächriehten g 


eines kräftiaen Knaben 
beehren ſich ergebenſt an- 


Frau Marie, geb. Kanhſch. Verlobte, 
Seri == D Zoppot. Neufahrwaſſer. 


Kreis Stuhm vecöffentlicht werden. 


1898, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Wege der 3 045 ner 1 eileene 


Dan en mc 
Die Verlobung unierer | 
Tochter Frartiska mit dem 
Seemaſchiniſten Hrn. Fri 
eg 1 1 aus Neufahr- 1 
waſſer beehren wir uns er- 
Die glückliche Geburt 1 1 gebenſt anzuzeigen. 
Zoppot, im Januar 1898. 


zuzeigen 1 Karl See 7075 
Zoppot, den 5. Jan. 1898 Frau, vermittm. Tiedthe. 


Thy. Wollermann und 


Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Freitag, den 7. Januar 1898. 
Abonnements-Vorſtellung. b. D. C. 


Concert der Opernmitglieder 


Klavierbegleitung: Heinrich Kiehaupt. 
1. and Buche” von Simon Breu, geſungen von Alois 


2. „Ca Falotte“ von Salvatore Marcheſt. „Das Mädchen au 
den Mond“ von Carl Dorr, gelungen von Elsbeth Berger. 

3. „Frühlingsfahrt““ von Robert Schumann, „Wanderlied“ 
von Robert Schumann, geſungen von Dr. Richard Banaſch. 

4, Segens-Arie a. d. Do. „Prophet“ von Menerbeer, „Das 
Mädchen und der Tod“, geſungen von Adele Jun neh. 

5. „An des Rheines grünen Ufern“, Recitatio und Ariofo vor 
Gumbert, geſungen von Ernſt Breufe, 

6. „Auf Flügein des Geſanges““ von Menpdelsiohn-Bartholbp, 
geſungen von Johanna Richter. 

7. „Dein gedenk ich, Margarethe’ von Erik Meyer-Helmud 
5 v. O. Nicolai gefungen von Emil Sorani 

8. „Liebesgiück“ von Sulcher, 4 Auelle““ von Carl Gold 
marz, geſungen von Joſefine Beeg. 

9. „Wiegenlied“ von Oito Brahms, „Die Poſt von Fran 

1 e von Carl an 
27 ge Nonne“ von Fran ubert, 5 
Charlotte Cronegg. ns 


Hierauf: WE 


Comteſſe Guckerl. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Franz von Schönthan und Frar 


f BERNER Ziedtke, 
Sri Feuerfenger, 


N 


Ds Fe u 


iſt anerkennt der beite Kaffee-Zuſatz. 


5. Januar, Morgens 6% Uhr, ſtarb der 
rüber Apotheker 


Herr Carl Lenz 
nach kurjem Leiden. 
Zoppot, den 6. Januar 1888. 

Seine trauernden Freunde. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 8. Januar 
vom Trauerhauſe, Marienſtraße 2, ſtatt. (3068 


Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenst an, dass ich mit dem heutigen Tage 
das Restaurant 


„Concordia“ 


oppel-Ellfeld. 
Regie: Ernſt Arndt, 
eröffne. (3072 Berjonen: 
Alois von Mitterfteig, k. k. Hofrath 
chligenden Forderungen u. jur Beihluhfaflung der Gläubiger über „ aer Icime Scan Fe AH Dr 
die nicht verwerthbaren Dermögensſtücke der Schlußtermin auf Franz Böhnke. Kahl Bermanee Zradau ; 5 Aa 8 5 Born. 
den 31. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, 000. Zram Wallis, 
Ludwig Lindikoff. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, zimmer Nr. 42 des 

Gerichtsgebäudes auf ie e beſtimmt. (406 . Marte 
. a bratz e 541 Calliano. 

2 2 r t ö ᷑ꝗ] dq , g c ĩẽ³yͥ r rr r * oſe 
Gerichtsſchreiber des Koniglichen Amtsgerichts XI. Ort der Handlung: Karlsbad. Zeit: 1818. 
Bekanntmachung. e Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Die Eintragungen in unſer Handels- und Genoſſenſchafts⸗ Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. 

regiſſer werden im Geſchäftsjahre 1898 im peutſchen Reichs 157 IT 8 5 Jeder Erwachſene bat das Recht ein Kind frei HR nd 

anzeiger, in der „Danziger Zeitung“ und im Kreisblatt für den ; LE Nothkäppchen. Märchenſpiel. 

Kreis Gtuhm, ſoweit es ſich um kleine Genoſſenſchaften handelt, - 020°020,0 ö 88 Abends % Uhr. Außer Abonrement. B. D. 10, Novität. 

außer im Deuiſchen Reichsanzeiger nur im Kreisblatt für den 8.0.0.8 Zum 7. Male. Die Geisha oder Eine ER Zheehaus« 


Geſchichte. Operette. 


0 . 0 „Nachmittags 3½ Uhr, 8 iaten 
Stuhm, den 31. Dezember 1897. 0394 s de 72 Nope. Jumelg. Mala Die a Dee Deren, 
Königliches Amtsgericht. i Abends Tl Uhr. Außer Abonnement. D. B. E. Die Glocken 


- . N von Corneville. 
| Auctionen. N ö i ; moch. 10 Me A. Das goldene 
| CCC Novität — 


7 tion. 
Auction | An ale —.— n a (Circulare, e Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, Frachtbriefe eie.) = 
1898, 5 11 Ubr, follen Be und in W 8 
i 


„ — die Alinik s 


in Neufahrwaſſer, "50 ve Sıcbene für ben Dis: WERE . DD Cigarren- 

- 7 8 ni mehr ver- ‚ — 8885 AA AS N 
Peichſelufer⸗ Bahnhof. bebe, _ Ardeitsmaihinen.| | EEE = Zn Commandite Mi Dr. Th. Walenberg. 
Sennabend, den 8. Janne runter 20 Bohroänke, einef e. 6, 2 ER 5 h a. 5 0555 Farben ri 


Schleifmaſchine, mehr. Gpectal- 


5 geludt: Gefl. Dffert. nebit 
Angabe. der gewünſchten 


Dr. Schneller, 


sollitrekung und Zellen, 26 ee 5 8 5 . d 221223 342 Breitgaſſe 120, 


über Vlissingen (Holland) @ueenboro, 


Grosse, prachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- 
reise mit den neuen Nachtdampfern nur 2 Stunden. 
Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
und Vlissingen. Directe Zugverbindung (nur an 
Wochentagen) von und nach Queenboro, nach und 
von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 


ä 
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Pr 
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400 Sack Bohnen 1 Dampfipeifepumpe p 


in mehreren Looien Vöffentlich it zum 1. April zu ane, 


am befagten Orte (Schuppen II} meiftbietend gegen ſofortige Be- : 8 —.— ß ³˙ A 
rar 9 = Ken aide 1 er 1 li 9; : 0:0:.9.0.0,0,0:8% Ar 45 ee Badens Ein e ä t5 

eg orkig e] Die Auctionsbedingu ngen liegen i ucht gegen Broviſton einen G ich if In 
Zahlung verſteigern. im biesieitigen S 


tüchtigen 
Vertreter. 


e belieben ſich u. Nr 
16 an die Expedition dieſer 


lokal, 


für jedes G 
wie einige eihäft geeignet. le- 


arm 
* Arak, Cognac 


5 5 ‚Ri ud für ab FREE TR IA 
5 Stützer, fad beiogen werten, gr ; 8 N 
erichtsvolljieher, anzig, den 22. Dezember 5 
B 8 önigl. Direction der Gewehr⸗ A A { 
Paniig, Schmiebegaffe 9. 3 fabrik. (24387 nzeigeN It a I 


haben Wohnungen 
Zeitung zu wenden. 
großen Erfolg und Liguture Einen verheiratheten, nüchter. no lter 
wenn ſie in den in Marienwerder kiinnen offerirt (242160 nen, zuverläßigen (405 Mieten Pferbetrange Ne. 1 — 
0 herrſchaftlichen Neubau, nahe dem Bahnhof u. 
Neuen 1 von eich. Kutſ er der Kaiſerlichen Werft. a: 
0 ch 


ſucht zu Marien bei De Lohn em ä zen 


Löſchplatz 
(Publikations Organ der e j Schott le r-V ’aypin und der ng 
zur Veröffentlichung gelangen. ; bei Rabibude Weitpr. Lagerraum 


—— ſchäftsleute ſchnell u. bistr. en 10 18 W. { 
1 3 Tüchti er Monteur April u vermiethen, 
er Zeilenpre 8 : für Nie Berbindungs- ebe Ace 


Weſtpreußiſchen Mittheilungen 


Tobiasgaſſe 10 11. 


zum Bazar für die Grauen Schweſter 


zu haben in der 


Erpedition der Danziger Zeitung. 


beträgt für Inſerate aus der 
Provinz Weſtpreußen nur 12 3, für 


iche außerhab derselben 15 3 eee. Schültbrett⸗ härter 
lolche außerab derſelben £ ö Meine gute Gaſtwirthſchaſt mit 


Deſtillgtion, 1 a 75 = „ — 
‚liofort in dauernde Stellung bei April 
autem Lohn geſucht. (892 iu verm. N. Schleuleng: 13, 13 


Dr. Valentiner's w. I. u. B. 324 l. d. Exp. d.3. meld. Union hochherrſch. Wohnung, 


3 t Elehtricitäis- ee 6 83388 helle gen Babeeınr, 
ng, u. Ubeh. iſt von ſo 
\ j A LAR | | \ Das 6 57 Ai a Heilige Geiſiſtraße Mr. 23. _ ebe. Schleuiengafte 13, 
as Brunditi romen - Su ee 2 
ftrahe 1 fteht zum Derkauf, ee fes findet Ein Comtoir 
Patentirt (D. R.-P. 87897) und Name geschützt 399) Becker, un alutenfitien- ſofort zu vermiethen (3066 
2 Ene Bäckerei wird ein junges Mädchen eren 
beseitigt schnell Sas dean klll Wohnung, 
— — — — 


latze zu kaufen oder pachten mit guten Schulzeusniſſen (nicht gopengaſſe 12, 1. Etage, 6 Zim. 
ohne jede 
— —äñUõ—.̊ĩ— 


leitungen ſowie ein 


1 freundl. u 
4 Zim. u. Babeeinr,, 1. Et., ift 


Zweimal täglich in beiden Richtungen. 


zit Offerten unter Chiffre 
B. 329 an die Expedition dieſer über 16 Jahre) als Lehrling und een bör zu April zu per- 
miet 


f Zeitung erbeten. (3055 Stellung. 
schädliche Ernst Schwarzer, e ent g per 


Zeitungs-Makulatur 
8 jeden Bolten (128 Kürſchnergaſſe 2. ubehör per 1. April cr, zu ver- 


ohne London zu berühren. 


Die Direction (24888 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


H: Cohn, Ziſchmarkt 12. r Sielienfunenae Teden den miethen, Näheres parterre. 
- B lacirt ſchenl[ Reuters - 
Baedeker, ee 3 Dresbe, Reinharditr., il Miethgesuche. | 
alle Nervenerregungen Wie Herzklopfen, Schlaf- wird antiquariſch gelt in der 55 22 — nn nn 
losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen. . Expeditien diejer Zeitung. (3069| a Zwei gut mö blirte 
Aerztlich empfohlen! Cın größeres 6075 N ii 
In Röhrchen-u, Tabletten-Packungzuhaben i. d. Apotheken. fliegendes G child x Unger ogni . Simmer, 
Valentiner & Schwarz, wird zu kaufen geluct. vertretungsweiſe für elch von zwei ge 1 er 
Chemische Fabrik, Leipzig - Plagwitz. (37 Gesten „inter B. 343 an die . a die l. as geſucht. (3064 
pediton dieſer Zeitung erbeten. Expedit. diel. Big. N * "näheren Angaben, 


B unter B. 3 
Tumellnterriht!| Pelz. 
R mit, Wohn. J. Langf, od, Dany, 
Beginn neuer Aurfe! Anmeld.] Ein gut erhaltener men 8 e 


D n u. Kinder 8 & Bed. 0 Itg. erb 
e e Cirkel) Herren Fuchs Pelz 


Ein größerer 
2 erb. kläglich 11—2, Sonntags iſt preiswerth zu verkaufen 
Aa 10—12 in meiner Wohnung durch Herrn Kürſchnermeiſter 
ſo reiche Reiſe 2 der ſich dafür Belt denden un Hausthor 8. (397 Grieſe, Scharmachergaſſe. 2 en 


b zur Verfügung ſtehende il roſpect. . burg 

Nate in 1 Derfonenbertehe "ein “ücheimmitte Franziska Günther. Angebote, mit angrenzender Wohnung, vor- Rur d mit 
Pee heilen Blusen. und * ebnen Angaben 5 
ele be . Zurückgekehrt, 1 5 auge g et 1 in der Capebitfon bieler Ztlüng 


ohne Einspritzung schnell Dr. Petruse h ka 1. — — 


und sicher. Seit Jahren 
0 
e 73 Sammlungen. 


bewährt, was "Hunderte 
om zum 1. April die 2 5 Deutſche Heilftätte für 


Dankschreiben eee ee e 
deen) e TJournnl⸗Leſe⸗Ciriel es 


9 wi . 
2 u. 3 Mk. 0. Cieskowski, bellen, Ha . Babeeinkitung⸗ Dia 42 hl Eungenkranke in ez 

3 um bert 2 feangöftiche u. weich Bere, beit erreme 6 3i dab, ein 255 . * 
th Lan- 8 welcher mit tl Arbeiten ein -Irl. A, 

Seng, 8 fal. englifhe Journale zur geit ine vertraut it ‚und eine que Hank richtb. — auf U Pferde · Arno es 25 


Itstädt. 
Apotheke H t wahl. Eintritt täglich. Proſpekte ſchri ftall und 5 
Pen Er Talis. Grped. Dienitagu.Sreitag.| J en Meyer Nehfigr., |Räberes ER 


— Boflimmäherin. gg 8 song, Mrattenbuden 55 h KA eg ar 
8 8 Kr . Butterfiliale 5 u 
ELT VILLE h nter rich. Rr ee ger. Hanf, Bert, Gleintit. 31}. 1. Apriler. x verm. Räh. part. | 80 150 Bänhellänten. 

Ober-Secundaner ich mich bier niedergelaffen und Cmpf. 5. gl. ein bei kl. Kindern Pfeffer ſtadt * i 
wunſcht . ih 


bitte um geneigten Zuſpruch. erfahrenes ält. Ainbermähen, 
tb 
Adrefien unter B Emma Köller. eine ſehr gut empfohlene Kö chin, dicht Den ahnb,, iſt dieerfte ns PET und Derlag 
vanedition dieſer Serung 75 Aafemann in Dar 


MarRE zus 1 151. 1838. Bor 3 


‚wöoben, 

ben eg Hoßlieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. d. 

[7 Pr Könige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. K A 
antun‘ d. Grossherz. v. Baden u, Herzogs Carl Theodor i. Bayern. 


tuben- und t 4 im. u. Zubeh., 3. verm. 
Jovengaſſe Rr 07.3 £r S webe n 41. J. var heres datei 3 Treppen. 


